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W Gleich am Anfang dieses Editorials 
möchte ich mit einer kleinen Irritati-
on aufräumen: Meinen Kolleginnen 
und Kollegen im Vorstand des DAAS 
und auch mir wurde jetzt mehrfach 
zugetragen, dass es offenbar viele 
Fachleute gibt, die nicht die korrekte 
Bedeutung der noch jungen Abkür-
zung „DAAS“ kennen. Einige lesen 
„DAAS“ ganz automatisch wegen des 
darin enthaltenen „-AAS“ und ver-
mutlich wegen ihrer persönlichen, 
vielleicht auch bereits länger zurück-
liegenden Berührungspunkte mit der 
Spektroskopie als „Deutscher Arbeits-
kreis für Atomabsorptionsspektrome-
trie“. 

Das ist falsch und viel zu kurz ge-
griffen. Hinter „DAAS“, einer Abkür-
zung, die es erst seit 2014, dem Verei-
nigungsjahr der vormaligen Arbeits-
kreise A.M.S.El. (Arbeitskreis für Mi-
kro- und Spurenanalyse der Elemente 
und Elementspezies) und DASp 
(Deutscher Arbeitskreis für Ange-
wandte Spektroskopie), gibt, steckt 
der „Deutsche Arbeitskreis für Analy-
tische Spektroskopie“. Mit seinen weit 
über 500 Mitgliedern verfolgt der 
DAAS das Ziel, die analytische Spek-
troskopie in großer Breite zu fördern. 
Eine Vielzahl spektroskopischer Tech-
niken definieren dabei die Themenge-
biete, mit denen sich der DAAS be-
fasst und für die er seine Unterstüt-
zung im Rahmen vielerlei Aktivitäten 
wie Konferenzen, Doktorandensemi-
nare, Anwendertreffen, Workshops, 
Praktika, etc. anbietet. Dabei gilt für 
alle analytisch-spektroskopischen Ge-
biete gleichermaßen, dass sich der 
DAAS der Förderung des wissen-
schaftlichen Nachwuchses besonders 
verpflichtet sieht. Gerade vor weni-
gen Wochen fand in Ulm das 4. 
DAAS-Doktorandenseminar statt, das 
unser Vorstandsmitglied Kerstin Leo-
pold dort zusammen mit ihrem Ar-
beitskreis organisiert und überaus er-
folgreich durchgeführt hat (siehe Be-
richt Seite 20).

Weitere Details zum DAAS und den 
Inhalten und Zielen können Sie auf 
der DAAS-Webseite (www.GDCh.de/
DAAS) sowie im aktuellen Flyer fin-
den, der dort im Download-Bereich 
heruntergeladen werden kann. 

Der aktuelle Vorstand, bestehend 
aus Kerstin Leopold (Universität 
Ulm), Sabine Mann (AnalytikSup-
port), Nicolas H. Bings (Johannes Gu-
tenberg-Universität Mainz), Ulrich 
Engel (Merck KGaA), Martin Wende 
(BASF) und mir von der Universität 
Münster, hat die Arbeit im Januar 
2015 mit der konstituierenden Sit-
zung in den Räumen der GDCh in 
Frankfurt aufgenommen. Auf der 
ANAKON 2015 in Graz engagierte 
sich der DAAS bereits in der Spektro-
skopie-Session. Weiterhin wurden 
während der ANAKON gleich zwei 
sehr renommierte Preise vergeben: 
Der von PerkinElmer gestiftete Bun-
sen-Kirchhoff-Preis für die Anerken-
nung herausragender spektroskopi-
scher Leistungen vor allem jüngerer 
Wissenschaftler aus Universitäten, 
Forschungsinstituten oder der Indus-
trie wurde Martin Resano (Universität 
Zaragoza, Spanien) verliehen. Den 
von der Firma Merck KGaA gestifte-
ten DAAS-Preis für junge Nach-
wuchswissenschaftler mit weit über-
durchschnittlichen Leistungen, die 
sich kurz vor oder nach ihrer Promo-

tion befinden, erhielt Olga Borovins-
kaya von der ETH Zürich.

Mit Anwendertreffen, Seminaren 
und internationalen Symposien, an 
denen sich der DAAS teils unterstüt-
zend, teils mitausrichtend beteiligte, 
hat die Arbeit des neue Vorstandes 
mittlerweile kräftig Schwung aufge-
nommen. Sollten Sie sich für die ver-
schiedenen Bereiche der analytischen 
Spektroskopie begeistern und sich 
bisher noch nicht näher mit dem 
DAAS beschäftigt haben, laden wir 
Sie hiermit herzlich dazu ein. Wenn 
Ihnen unsere Inhalte und Ziele gefal-
len, und Sie glauben, von einer Zu-
sammenarbeit mit uns vielleicht pro-
fitieren zu können, so werden Sie 
doch einfach Mitglied im DAAS! Oder 
nehmen Sie gerne auch einfach nur 
Kontakt zu uns auf. 

Mein Eindruck ist, dass sich die 
Analytische Chemie gerade im Pro-
zess des Aufschwungs befindet. Da-
für ist die Fachgruppe Analytische 
Chemie meines Erachtens sehr gut 
aufgestellt und sehr engagiert. Die 
Mitgliederzahlen der meisten der ins-
gesamt neun Arbeitskreise der Fach-
gruppe steigen jetzt seit mehreren 
Jahren kontinuierlich an. Das ist 
auch auf die gute und engagierte Ar-
beit zurückzuführen, die von den je-
weiligen Akteuren geleistet wird. 

Eindrucksvoll hat sich dies in mei-
nen Augen auch beim Besuch der 
analytica 2016 vor wenigen Wochen 
in München bestätigt. Eine Auf-
bruchsstimmung war zu spüren, die 
nicht nur von den meisten der zahl-
reich präsenten Aussteller ausging 
und sich aus Gesprächen mit Kolle-
ginnen und Kollegen ableiten ließ, 
sondern sich auch im Programm der 
analytica conference widerspiegelte, 
die parallel zur Messe ausgerichtet 
wurde. Der DAAS hat sich auch hier 
mit der Organisation einer eintägigen 
Session zum Thema „New Strategies 
in Modern Spectroscopy – Surprising 
Insights“ engagiert. Es ist gelungen, 

Liebe Mitglieder der Fachgruppe Analytische Chemie!

Editorial

Wolfgang Buscher
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renommierte analytische Spektrosko-
piker für die Session zu gewinnen. 
Namen wie Gary M. Hieftje (Indiana 
University, Bloomington, IN, USA), 
María Montes Bayón (Universität 
Oviedo, Oviedo, Spanien) und Jörg 
Feldmann (University of Aberdeen, 
Aberdeen, UK), um nur diese drei 
aus einer hochkarätigen Liste von 
Vortragenden zu nennen, haben 
zahlreiche interessierte Zuhörer in 
den Seminarraum gelockt. 

Lassen Sie uns gemeinsam diesen 
neuen Schwung nutzen und uns wei-
ter für die Analytische Chemie einset-
zen! Gerne (weiterhin) mit Ihrer Un-
terstützung. Der Vorstand des DAAS 
würde sich über Ihr (kontinuierli-
ches) Engagement sehr freuen.

Für den Vorstand des DAAS

Wolfgang Buscher

Vorstandsvorsitzender des 

Deutschen Arbeitskreises für Analytische 

Spektroskopie
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W Im Rahmen der Frühjahrsschule In-
dustrielle Analytik 2016 an der Eber-
hard Karls Universität in Tübingen 
stand am Mittwoch, den 09. März 
2016, eine Exkursion zum zweiein-
halb Stunden entfernten Werk von 
Merck in Darmstadt an. Zu Beginn er-
hielten die 28 Masterstudierenden aus 
insgesamt neun verschiedenen Hoch-
schulstandorten bei einer Werksrund-
fahrt per Bus Einblicke in die Größe 
und Komplexität eines großen che-
misch-pharmazeutischen Unterneh-
mens. Dr. Ulrike Strobl erzählte uns 
zur Begrüßung etwas zur Firmenge-
schichte und Produktpalette des 1668 
gegründeten Pharmaunternehmens.

Im Anschluss daran bekamen wir 
einen ersten Überblick über die Ar-
beit eines Analytikers am Standort in 
Darmstadt. Zunächst gab uns Dr. Mi-
chael Arlt in einem kurzen Vortrag 
allgemeine Informationen zur analy-
tisch-chemischen Arbeit bei Merck. 
Dr. Ulrich Emde erläuterte uns die 
täglichen Herausforderungen eines 
Chemikers im analytischen Umfeld 
anhand einer vermeintlich leichten 
analytischen Fragestellung und den 
mit Problemen einhergehenden Regu-
larien und Richtlinien mit gleichzeiti-
gem Fokus auf höchste Kundenzufrie-
denheit. Dr. Sven Pötzsch hielt einen 
Vortrag über Anwendungen seines 
Spezialgebietes LC/MS/MS u.a. für 
Pharmakokinetik oder Biomarkerstu-
dien.

Beim Mittagessen in der werkseige-
nen Kantine konnten wir uns mit ver-
schiedenen Laborleitern des Unter-
nehmens über ihre Arbeit und den 
damit einhergehenden täglichen Ar-
beitsablauf unterhalten.

Im Anschluss an die Mittagspause 
wurden wir in Kleingruppen durch 
verschiedene Abteilungen der zentra-
len Analytik geführt. Dabei wurde 
uns von den jeweiligen Mitarbeitern 
gezeigt, welche täglichen Aufgaben 
erledigt werden müssen und welche 
Verfahren und Geräte dafür eingesetzt 
werden.

Zuerst besichtigten wir unter ande-
rem ein elementanalytisches Labor, 
wo wir einen Einblick in eine große 
Bandbreite von elementspezifischen 
Messtechniken erhalten konnten; da-
runter beispielsweise Optische Emis-
sionsspektroskopie mit induktiv ge-
koppeltem Plasma (ICP-OES), wellen-
längendispersive Röntgenspektrosko-
pie (WDX) und Massenspektrometrie 
mit induktiv gekoppeltem Plasma 
(ICP-MS). Neben den unterschiedli-
chen Geräten mit ihren individuellen 
Vor- und Nachteilen erzählte uns Dr. 
Sven Traxel auch, welche Proben un-

Zu Gast bei Merck in Darmstadt

Frühjahrsschule Industrielle Analytik 2016

Aus der Fachgruppe
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tersucht werden und wie wichtig 
Qualitäts- und Produktkontrolle in ei-
nem chemischen Unternehmen sind.

Anschließend wurden wir durch 
das NMR-Labor der zentralen Analy-
tik geführt, wo der Schwerpunkt auf 
den Aufbau und die technischen An-
forderungen eines NMR-Geräts gelegt 
wurde. Besonders eindrucksvoll wa-
ren dabei die supraleitenden Magnet-
spulen, die durch flüssiges Helium 
und flüssigen Stickstoff gekühlt wer-
den und so die notwendigen Magnet-
felder von etwa 5 T bis 15 T erzeugen 
können. Das wichtigste Einsatzgebiet 
der NMR-Spektroskopie ist die Struk-
turaufklärung von organischen Mole-
külen; beispielsweise um kleinste Ver-
unreinigungen in Arzneimitteln nach-
zuweisen und zu charakterisieren.

Einige von uns besichtigten die Mi-
krobiologie-Labore wo am Eingang 
Schuhüberzieher und Einmalkittel 
angezogen werden mussten. Wir er-
hielten unter anderem Einblicke in 
die Keimzahlbestimmung in Pigmen-
ten, welche in der Lebensmittelindus-
trie und der Kosmetikproduktion zum 
Einsatz kommen. Außerdem kontrol-
liert die Mikrobiologie Trockennähr-
böden und Schnelltests für Bakterien, 
die in unterschiedlichen Bereichen 
eingesetzt werden.

Außerdem wurde ein Reinraumla-
bor besichtigt, in welchem die Mitar-
beiter in Vollschutzanzügen arbeiten. 
Somit sind unter weitgehendem Kon-
taminationsausschluss hochaufgelös-

te Aufnahmen mit dem Rasterelektro-
nenmikroskop zur Produktkontrolle 
von beispielsweise Flüssigkristallen 
möglich.

Zum Abschluss der Laborführun-
gen wurde uns ein Labor gezeigt, in 
dem sich die Mitarbeiter mit physiko-
chemischen Eigenschaften von Stof-
fen beschäftigen, beispielsweise der 
Bestimmung der Lipophilie (log P) 
oder der Acidität/Basizität (pKa). Die 
Erforschung von neuen Molekülen 
hinsichtlich dieser Parameter ist in 
der frühen Entwicklungsphase eines 
pharmazeutischen Wirkstoffs rele-
vant. Da viele mögliche Verbindun-
gen in Frage kommen, ist an dieser 
Stelle ein hoher Probendurchsatz nö-
tig, der unter anderem durch moder-
ne Pipettierroboter und genau geplan-
te Abläufe unterstützt wird.

Abschließend an die Laborführun-
gen folgte eine Feedback-Runde mit 
Herrn Dr. Arlt, die von beiden Seiten 
sehr positiv ausfiel, ehe es für alle 
Studierenden mit dem Bus zurück 
nach Tübingen ging. An dieser Stelle 
möchten wir allen Beteiligten der Fir-
ma Merck und den Organisatoren die-
ser Exkursion für den rundum gelun-
genen und sehr interessanten Tag ein 
großes Dankeschön aussprechen.

Tanja Bien (WWU Münster)

Rebecca Buchholz (WWU Münster)

Jens Fangmeyer (WWU Münster)

Patrick Helmer (WWU Münster)

Jonas Will (WWU Münster)

Teilnehmer der Frühjahrsschule (Foto: Merck)

W Die Bundesanstalt für Materialfor-
schung und -prüfung (BAM) ist eine 
wissenschaftlich technische Bundes-
oberbehörde im Geschäftsbereich des 
Bundesministeriums für Wirtschaft 
und Energie (BMWi), die über einen 
gesetzlichen Auftrag für die Sicherheit 
in Technik und Chemie verfügt und 
auf nahezu 150 Jahre zurückblicken 
kann. Sie ist die Nachfolgeorganisati-
on des 1871 gegründeten Staatlichen 
Materialprüfungsamts sowie der 1920 
gegründeten Chemisch-Technischen 
Reichsanstalt. Die BAM ist zuständig 
für die Weiterentwicklung von Sicher-
heit in Technik und Chemie, die 
Durchführung und Auswertung physi-
kalischer und chemischer Prüfungen 
von Stoffen und Anlagen einschließ-
lich der Bereitstellung von Referenz-
verfahren und Referenzmaterialien, 
die Förderung des Wissens- und Tech-
nologietransfers in diesen Arbeitsge-
bieten, die Mitarbeit bei der Entwick-
lung gesetzlicher Regelungen, z. B. bei 
der Festlegung von Sicherheitsstan-
dards und Grenzwerten und die Bera-
tung der Bundesregierung, der Wirt-
schaft sowie der nationalen und inter-
nationalen Organisationen im Bereich 
der Materialtechnik und Chemie.

Vor diesem Hintergrund forscht, 
entwickelt, und prüft die BAM in den 
fünf Themenfeldern Energie, Infra-
struktur, Umwelt, Material und Ana-
lytical Sciences mit einer unikalen 
Vielfalt an analytischen Methoden. 
Dabei werden nicht nur Methoden der 
klassischen organischen und anorga-
nischen Analytik und der Oberflä-
chen-, Festkörper-, Struktur-, Prozess- 
und Bioanalytik sowie der optischen 
Spektroskopie und bildgebende Ver-
fahren eingesetzt, sondern auch mate-
rialwissenschaftliche Prüfverfahren. 
Diese Arbeiten spiegeln unmittelbar 
die große Bedeutung der Analytik für 
die BAM wider, die heute die Basis 
vieler grundlegender und angewand-
ter Forschungs- und Entwicklungsar-

Bundesanstalt für Materialfor-
schung und -prüfung

Analytik in Deutschland

Analytical Sciences 
an der BAM
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beiten an den Schnittstellen zwischen 
Chemie, Physik, den Materialwissen-
schaften, der Biologie und der Medi-
zin schafft und ein Fortschrittsmotor 
für Innovationsfelder und Schlüssel-
technologien der Zukunft wie die Na-
notechnologie, die Lebenswissen-
schaften, die optischen Technologien, 
die Biophotonik und die Sensorik ist.

Integrale Bestandteile aller analyti-
schen Arbeiten der BAM sind die Ent-
wicklung und Bewertung zuverlässi-
ger Methoden für die Analyse verschie-
denster Analyte in komplexen, festen, 
flüssigen und gasförmigen Matrices 
und die Materialcharakterisierung. 
Weitere Schwerpunkte sind die Ent-
wicklung und Zertifizierung von Refe-
renzmaterialien für die Material-, Um-
welt- und Lebensmittelanalytik und 
Beiträge zur Qualitätssicherung und 
Metrologie in der Chemie und den Ma-
terialwissenschaften sowie zur natio-
nalen und internationalen Normung. 
Dies beinhaltet auch die Weiterent-
wicklung vorhandener und den Auf-
bau neuer Kalibrier-, Standardisie-
rungs- und Rückführungskonzepte. 
Dabei ist für viele Forschungs- und 
Entwicklungs- sowie Prüf- und Bera-
tungstätigkeiten der BAM entschei-
dend, dass die Analytik nicht nur In-
formationen zur stofflichen Zusam-
mensetzung und ihrer funktionalen 
Bedeutung liefert, sondern auch viele 
solcher Untersuchungen in situ und in 
Echtzeit ermöglicht, was für eine Risi-
koabschätzung und -steuerung zuneh-
mend relevant ist. Damit stärkt die 
BAM den Wirtschaftsstandort Deutsch-
land nach dem Motto „Sicherheit 
schafft Märkte“ und stellt das Vertrau-

en der Bürger in die nachhaltige Zuver-
lässigkeit neuer Technologien sicher. 
Die BAM ist in die Berliner Hochschul-
landschaft eng eingebunden durch vie-
le Forschungskooperationen und 
durch Professuren ihrer Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler an den 
Berliner Universitäten, Hochschulen 
und Fachhochschulen sowie durch die 
Graduiertenschule SALSA. Integriert 
ist sie durch nationale und internatio-
nale Netzwerke wie Analytic City Ad-
lershof, das Diagnostik Netzwerk Ber-
lin-Brandenburg, COST oder Marie Cu-
rie in die deutsche und internationale 
Wissenschaftslandschaft und durch 
viele Forschungskooperationen und ih-
re Mitarbeit in der nationalen und in-
ternationalen Normung in die europäi-
sche und internationale Landschaft der 
metrologischen Staatsinstitute. Um die 
Basis für immer neue interdisziplinäre 
Forschungs- und Entwicklungsarbei-
ten zu schaffen und exzellenten wis-
senschaftlichen Nachwuchs zu gewin-
nen, hat die BAM ein kompetitives 
Doktorandenprogramm aufgebaut. Sie 
bietet mit dem Adolf-Martens-Stipendi-
um zudem Nachwuchswissenschaft-
lern aus allen Ländern die Möglichkeit 
eines einjährigen Gastwissenschaftler-
aufenthaltes an der BAM.

Schwerpunkte aktueller For-
schungs- und Entwicklungsarbeiten 
der BAM in der Analytik zielen auf die 
Verknüpfung unterschiedlicher Skalen 
und die Verbesserung der Nachweis-
grenzen von analytischen Methoden 
inklusive ihrer Quantifizierungsmög-
lichkeiten und die Modifikation ihrer 
Selektivität und Empfindlichkeit in 
komplexen realen Systemen. In der 

anorganischen Analytik stehen die an-
organische Spuren- und Ultraspuren-
analyse, die Herstellung primärer na-
tionaler Standards und Referenzmate-
rialien, die Isotopen- und Isotopenver-
dünnungsanalytik sowie bildgebende 
Verfahren im Vordergrund. Weiterent-
wicklungen klassischer chromatogra-
phischer Verfahren der organischen 
Spurenanalyse für unterschiedliche 
Klassen von Analyten werden durch 
die Herstellung entsprechender zertifi-
zierter Matrixreferenzmaterialien er-
gänzt. Weitere Schwerpunkte sind 
neue chromatographische Methoden 
zur quantitativen Analytik mikrobiel-
ler Sekundärmetabolite in Lebensmit-
teln und die Identifizierung und Isolie-
rung bioaktiver Inhaltsstoffe und 
Transformationsprodukte. Durch die 
Weiterentwicklung von Methoden wie 
der NMR-Spektroskopie, XAFS, RFA, 
XRD und SAXS werden die Möglich-
keiten zur strukturellen Charakterisie-
rung von Materialien und Stoffen auf 
unterschiedlichen Größenskalen aus-
gebaut für grundlegende mechanisti-
sche Fragestellungen die Charakteri-
sierung neue Funktionsmaterialien. 
Prozessanalytische Arbeiten der BAM 
umfassen methodische Entwicklun-
gen zur Online- und In situ-Analytik, 
mit dem Ziel, bezahlbare, einfache 
und robuste Lösungen zu schaffen. 
Weitere Schwerpunkte sind die Ent-
wicklung von chemischen Sensoren 
für die Gasanalytik und den Nachweis 
von Sprengstoffen sowie die Früher-
kennung von Schädigungs- und Alte-
rungsprozessen und die Entwicklung 
von validierten Schnelltests für solche 
Fragestellungen. 

Chemical Imaging mit einem kombinierten LIBS-Raman-Aufbau

BAM-Fluoreszenz-Standards zur Validierung und Rückfüh-

rung optischer Messungen (Fotos: BAM)
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Im Fokus bioanalytischer Fragestel-
lungen stehen die absolute und rück-
führbare Quantifizierung von Protei-
nen und Weiterentwicklung von für 
die Lebenswissenschaften besonders 
relevanten optischen Methoden. Letz-
teres umfasst neben der absoluten 
Fluorometrie im UV/VIS/IR-Spektral-
bereich Multiplexing- und Signalver-
stärkungsstrategien auch Konzepte 
und Standards zur Validierung und 
Rückführung optischer Messungen. 

Schwerpunkte der Forschungsarbei-
ten in der Umweltanalytik sind die 
Entwicklung affinitätsbasierter Metho-
den für die Probenvorbereitung und 
die Detektion umweltrelevanter Schad-
stoffe sowie die Entwicklung von Me-
thoden und Konzepten der Qualitätssi-
cherung für emerging pollutants. Wei-
tere Arbeiten umfassen Analyse- und 
Prüfverfahren für Untersuchungen zu 
Wechselwirkungen zwischen Materia-
lien und Umwelt für Aussagen zur 
Umweltverträglichkeit von Materialien 
oder zur Schädigung und Alterung 
von Funktionsmaterialien und techni-
schen Systemen durch Umwelteinflüs-
se und zum Lebenszyklus von Werk-
stoffen. Letzteres beinhaltet z.B. die 
mikrobiell induzierte Schädigung von 
polymeren und metallischen Werkstof-
fen und Untersuchungen zum Abbau 
von Mikroplastik. 

Die zunehmende Bedeutung von 
Oberflächen und Grenzflächen für die 
Kontrolle von Materialeigenschaften, 
den Korrosions- und Verschleißschutz, 
und die Entwicklung von nanoskali-
gen Funktionsmaterialien, auch im Zu-
sammenspiel mit immer neuen Metho-
den zur Beschichtung und Bearbeitung 
verschiedenster Werkstoffe und Bautei-
le spiegelt sich in vielfältigen Metho-
den zur Oberflächencharakterisierung 
und deren methodischen Weiterent-
wicklungen wider. Dafür werden an 
der BAM bildgebenden Oberflächen-
analyseverfahren wie die Röntgen-Pho-
toelektronenspektroskopie, Auger-
Elektronenspektroskopie, Sekundärio-
nen-Massenspektrometrie, Röntgen-
Absorptionsspektroskopie und Mikro-
bereichsanalytik mit analytischer Elek-
tronenmikroskopie eingesetzt und 
kontinuierlich weiterentwickelt. 

Ute Resch-Genger

Michael Maiwald
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W Die sechste Auflage der QS World 
University Rankings by Subject um-
fasst die Rekordzahl von 42 Fachge-
bieten und ist damit die bislang um-
fangreichste derartige Erhebung.

Den Ergebnissen liegt die Exper-
tenmeinung von 76.798 Akademi-
kern und 44.426 Arbeitgebern zu-
grunde. Hinzu kommt eine Auswer-
tung von 28,5 Millionen Forschungs-
arbeiten und über 113 Millionen Zita-
ten aus der bibliometrischen Daten-
bank Scopus/Elsevier.

Harvard und MIT stellen weiterhin 
den Löwenanteil der Höchstplatzie-
rungen und sind in jeweils zwölf Fä-
chern führend. Sechzehn verschiede-
ne Einrichtungen sind in zumindest 
einem Fach führend.

Im Hinblick auf die sechs neuen 
Fachgebiete ist Harvard in den Be-
reichen Anthropologie und Gesell-
schaftspolitik führend, wobei Cam-
bridge das Ranking im Bereich Ar-
chäologie anführt. Juilliard belegt 
bei Darstellender Kunst die Spitzen-
position. Die Colorado School of  
Mines liegt im Bereich Bergbautech-
nik und die University of Pennsylva-
nia im Bereich Gesundheits- und 
Krankenpflege an erster Stelle. Aus 
der nachfolgenden Übersicht geht 
hervor, welche Universitäten am 
häufigsten in den Top Ten vertreten 
waren.

• Cambridge 36x
• Berkeley 35x
• Stanford 33x
• Oxford 33x
• Harvard 30x
• MIT 22x
• LSE 13x
• National University of Singapore 

13x
• Princeton 12x
• ETH Zürich 11x
• Yale 10x

Ben Sowter, Leiter der QS Intelli-
gence Unit, erklärte: „Auch wenn die 
USA und Großbritannien nach wie 
vor dominant auftreten, geht aus un-
seren bis dato umfangreichsten Ran-
kings hervor, dass Spitzenleistung an 
immer mehr Orten anzutreffen ist. 
Länder wie Österreich, Finnland, 
Südafrika, Brasilien und China haben 
es in die Top Ten unserer Tabellen ge-
schafft. In unserer brandneuen 
Top-100-Rangliste der Darstellenden 
Kunst sind akademische Spitzenleis-
tungen aus 27 verschiedenen Ländern 
berücksichtigt. In unserer Top-
200-Rangliste des Fachgebietes Busi-
ness & Management sind es 33 Län-
der.“

In Kontinentaleuropa zählten fol-
gende Länder am häufigsten zu den 
Top Ten: Schweiz (11), Niederlande 
(8), Schweden (6), Frankreich (3) 
und Italien (2). Im Asien-Pazifik-
Raum gelang dies Singapur (15), 
Australien (9), Japan (7), Hongkong 
(6) und Festlandchina (5).

Brasilien dominiert in Lateiname-
rika: Die Universidade de São Paulo 
belegt in der Kategorie Zahnmedizin 
den 9. Rang. Südafrika ist dank des 
9. Ranges der Cape Town University 
im Fachbereich Entwicklungsstudi-
en auf dem eigenen Kontinent füh-
rend.

In Nahost ist Saudi-Arabien das 
leistungsstärkste Land. Die KFUPM 
belegt in der Kategorie Bergbautech-
nik den 46. Rang.

Im Fachbereich Chemie belegten 
das Massachusetts Institut of Techno-
logy, die University of California, Ber-
keley, und die University of Cam-
bridge die ersten drei Plätze. Aus dem 
deutschsprachigen Raum schnitt die 
ETH Zürich mit Platz 10 am besten 
ab. Die Technische Universität Mün-
chen war mit Platz 27 die bestplat-
zierte deutsche Universität. 

Quelle: Chemie.de

Akademiker und Arbeitgeber küren die weltweit führenden Universitäten 
in 42 Fachgebieten

Größtes Studienfach-Ranking aller Zeiten

Chemie Aktuell
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Neues von … Springer Nature
W Ende März gab Springer Nature be-
kannt, die 2014 für einige der Nature-
Zeitschriften eingeführte Möglich-
keit, freien Zugang zu Artikeln mit 
interessierten Kollegen und auch 
Journalisten zu teilen, in nächster 
Zeit auf das gesamte Zeitschriften-
Portfolio zu erweitern. Steven Inch-
coombe, Chief Publishing Officer von 
Springer Nature, sagte zu den Erfah-
rungen mit dieser Art des Content 
Sharing: „Wir testeten dieses Modell 
länger als ein Jahr und generierten 
durchschnittlich 200 Extra-Zugriffe 
bei jedem der 6.000 Beiträge, die im 
Testlauf einbezogen waren. Jetzt wer-
den wir als erster Verlag ein Multi-Si-
te Content Sharing anbieten für mehr 
als 300.000 neue Zeitschriftenartikel 
jährlich“. Ermöglicht wird dies durch 
die Technologie von ReadCube, die 
erweiterte PDF-Funktionalitäten bie-
tet. Dies schließt verlinkte Zitate und 
Abbildungen, Links zu ergänzenden 
Inhalten sowie die Möglichkeit ein, 
Anmerkungen zu verfassen. Die Arti-
kel können online gelesen, nicht je-

doch ausgedruckt oder abgespeichert 
werden. Die Eigentümergesellschaf-
ten von ABC und Springer stehen der-
zeit in Gesprächen, um dieses Con-
tent Sharing auch für ABC verfügbar 
zu machen.

Neues von ABC … aus dem Heraus-
geber-Team

ABC erweitert das Team der He-
rausgeber und heißt vier neue Mit-
glieder herzlich willkommen: 

Hua Cui (University of Science and 
Technology of China, Anhui, China), 
Emily Hilder (Future Industries Insti-
tute, University of South Australia), 
Gérard Hopfgartner (Laboratory of Li-
fe Sciences Mass Spectrometry, Uni-
versity of Geneva, Schweiz), Adam T. 
Woolley (Department of Chemistry 
and Biochemistry, Brigham Young 
University, USA).

Professor Cui agiert momentan als 
Co-Gastherausgeberin für zwei er-
folgreiche Topical Collections High-
lights of Analytical Chemical Lumi-
nescence und Analytical Electroche-
miluminescence. Die anderen drei 
neuen Herausgeber Hilder, Hopfgart-
ner und Woolley waren Mitglieder 
des International Advisory Board von 
ABC und haben die Zeitschrift so als 
aktive Autoren und Gutachter bereits 
vielfach unterstützt. Adam Woolley 
publizierte letzte Jahr u.a. ein ABC 
Spotlight, das unseren Lesern faszi-
nierende Einblicke in emerging mi-
croRNA analysis methods gibt (bit.ly/
1LMknKv).

Mit Bedauern teilen wir mit, dass 
Sylvia Daunert (University of Miami, 
USA) das Team der ABC Herausgeber 
verlassen hat. Wir danken ihr für ihre 
langjährige Unterstützung und wün-
schen ihr alles Gute.

Die Redaktion freut sich auf die 
Zusammenarbeit mit dem neuen He-
rausgeber-Team und wünscht allen 
einen guten Start bei ABC!

ABC gratuliert… Verleihung des Best 
Paper Award 2015

Der ABC Best Paper Award 2015 
konnte im März im Rahmen eines 
Treffens des International Advisory 
Boards auf der Pittcon an David Calli-
garis (36) von der Harvard Medical 
School in Boston, USA, übergeben 
werden. Wie schon im letzten Heft 
erwähnt, wurde der Preis für heraus-
ragende Forschungsergebnisse bei 
der Entwicklung und Anwendung ei-
nes Massenspektrometrie-Systems 
zur histopathologischen Untersu-
chung von möglichen Tumorgeweben 
während eines operativen Eingriffs 
vergeben. 

Ein Interview mit dem Gewinner 
wird ebenfalls in ABC publiziert und 
ist frei zugänglich unter: 
http://link.springer.com/arti-
cle/10.1007/s00216–016–9530-z 

ABC ist … unterwegs
ABC Herausgeber und Redaktion 

freuen sich darauf, Sie in den kom-
menden Monaten auf den folgenden 
Veranstaltungen persönlich zu treffen:
• 8th Nordic Conference on Plasma 

Spectrochemistry‘ in Loen/Norwe-
gen (5.-8. Juni 2016)

Neuigkeiten rund um Analytical and Bioanalytical Chemistry

ABC in Kürze

Neue Medien

Das Cover gehört zum erfolgreichen 

Heft „Young Investigators in Analytical 

and Bioanalytical Science“ und zeigt 

eine Word-Cloud basierend auf alle 37 

Beiträgen des Heftes 408/11. d

Gewinner David Calligaris zusammen 

mit Steffen Pauly bei der Überreichung 

von Urkunde und Scheck.
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• HPLC 2016 – 44th International 
Symposium on High Performance 
Liquid Phase Separations and Rela-
ted Techniques in San Francisco, 
USA (19.-24. Juni)

• 21st IMSC – International Mass 
Spectrometry Conference in Toron-
to, Kanada (20.-26. August)

• ACS Fall 2016 – 252nd ACS Natio-
nal Meeting & Exposition in Phila-
delphia, USA (21.-25. August)

• ISC 2016 – 31st International Sym-
posium on Chromatography in 
Cork, Irland (28. Aug. – 1. Sept.)

• ECL 2016 – International Meeting 
on Electrogenerated Chemilumi-
nescence in Bordeaux, Frankreich 
(29.-31. August)

• 6th EuCHemMS Chemistry Con-
gress in Sevilla, Spanien (11.-15. 
September)

ABC ist … „social“
Kennen Sie schon den Twitter-Ac-

count von ABC? Folgen Sie uns unter 
@AnalBioanalChem und bleiben Sie 
immer gut informiert, was Neuigkei-
ten rund um ABC anbelangt. Über das 
gesamte Chemie-Programm von Sprin-
ger Nature informieren Sie der Twitter-
Account @Springer_Chem sowie un-
sere erfolgreiche LinkedIn-Gruppe 
Chemistry@Springer. Die Gruppe hat 
bereits über 4000 Mitglieder – werden 
auch Sie Mitglied (https://www.linke
din.com/groups/4256809)!

Interessante Themenschwerpunkte 
im Sommer

Der Sommer beginnt bei ABC mit 
hochaktuellen Trends und Critical Re-
views – im ersten Juli-Heft bieten Ih-
nen 10 Übersichtsartikel Einblicke in 
analytische Anwendungen von Mi-
croarrays, in Nachweismethoden für 
gentechnisch veränderte Organismen 
und vieles mehr. 

Der sich anschließende Themen-
schwerpunkt „Single-particle-ICP-MS 
Advances“ mit Antonio Montoro Bus-
tos und Michael Winchester vom 
NIST (USA) als Gastherausgeber prä-
sentiert Ihnen aktuelle Entwicklun-
gen aus dem interessante Gebiet der 
Single-Particle-ICP-Massenspektrome-
trie. Vielfältige Einblicke in die Immu-
noanalysis for Environmental Monito-
ring and Human Health bietet Ihnen 

ein sechsköpfiges internationales 
Gastherausgeber-Team im August. Im 
September finden interessierte ABC 
Leser den Schwerpunkt Chemical 
Sensing Systems, der Dank der italie-
nischen Advisory-Board-Mitglieder 
Maria Careri und Renato Seeber sowie 
Marco Giannetto zustande kam.

Die ABC-Themenschwerpunkte im 
Überblick:

Juli:
• Trend Artikel und kritische Über-

sichtsartikel (ABC Herausgeber)
• Single-particle-ICP-MS Advances 

(Montoro Bustos, Winchester 
(US))

August:
• Immunoanalysis for Environmen-

tal Monitoring and Human Health 
(Gee (US), Kennedy (AU), Lee 
(AU), Ohkawa (JP), Prapamontol 
(TH), Xu (CN))

September:
• Chemical Sensing Systems (Careri, 

Giannetto, Seeber (IT))

Alle ABC-Ausgaben und Topical 
Collections finden Sie online unter 
link.springer.com/journal/216. Der 
Klick auf „Browse Volumes & Issues“ 
führt Sie dabei zur Übersicht über die 
ABC Hefte („Volumes“), sowie zu den 
einzelnen Themenschwerpunkten 
(„Topical Collections“). Unter den 
Themenschwerpunkten finden Sie 
natürlich auch die beiden Collecti-
ons, die durch die Mitarbeit der neu-
en Herausgeberin Hua Cui zustande 
kamen: Highlights of Analytical Che-
mical Luminescence und Analytical 
Electrochemiluminescence.

Als Mitglieder der Fachgruppe 
Analytische Chemie können Sie na-
türlich auch über den Mitgliederbe-
reich MyGDCh auf den gesamten On-
line-Inhalt von ABC zugreifen.

Nicola Oberbeckmann-Winter, 

Managing Editor ABC (ORCID iD 

0000–0001–9778–1920)

Steffen Pauly, Editorial Director Chemie, 

Springer (ORCID iD 

0000–0001–9768–9315)

W Hartmut Schlüter (Universitäts-Kli-
nikum Eppendorf) und Maria Riedner 
(Universität Hamburg) begrüßten die 
Teilnehmer zur 49. Jahrestagung der 
Deutschen Gesellschaft für Massen-
spektrometrie (DGMS) an der Univer-
sität Hamburg. Über 420 Massen-
spektrometrikerInnen waren vom 28. 
Februar bis 2. März dorthin gereist, 
um sich über verschiedenste Gebiete 
der MS auszutauschen. So kamen 170 
Poster und 82 angemeldete Vorträge 
zustande. Außerdem waren rund 20 
Firmen der Branche vertreten, um ak-
tuelle Produkte zu präsentieren. Ein-
gebunden wurde alles in einen Rah-
men aus sieben Plenarvorträgen und 
abgerundet durch Preisverleihungen 
und die Mitgliederversammlung der 
DGMS. Damit alle Beiträge unterge-
bracht werden konnten, wurden drei 
und teilweise sogar vier Parallelsessi-
ons abgehalten. Montag und Dienstag 
über Mittag konnten die Tagungsbe-
sucher auch noch unter insgesamt 
sieben Lunchseminaren der MS-An-
bieter wählen.

49. DGMS-Jahrestagung 
in Hamburg

Tagungen

Erste Assoziationen mit Hamburg sind 

sicherlich Hafen und Seefahrt, für man-

che auch Reeperbahn, St. Pauli, Fuß-

ball. Kulturinteressierte denken an die 

Elb-Philharmonie oder Musicals. Die 

Speicherstadt, hier ein Blick von einer 

Brücke voller Liebesschlösser auf das 

Wasserschloss, hat auch etwas zu bie-

ten. Hamburg ist eben vielfältig.
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Workshops
Wer schon am Sonntagmittag an-

reiste, konnte an einem der fünf 
Workshops teilnehmen; mit meist 
20–40 Teilnehmern je Veranstaltung 
waren diese auch wieder gut besucht. 
Workshops rund um die Datenverar-
beitung in der MS bildeten dieses Mal 
den Themenschwerpunkt: „Spezielle 
Aspekte von Bioinformatik – Metho-
den in der MS-basierten Proteomik“ 
(Martin Eisenacher, Michael Kohl 
und Robert Ahrends), „Von Spektren 
zu Ergebnissen: Effiziente Analyse 
von massenspektrometrischen Daten 
mit Workflows“ (Oliver Kohlbacher) 
und „Prozessierung und Interpretati-
on von massenspektrometrischen Da-
ten mit OpenChrom“ (Philip Wenig 
und Andreas Klingberg). Dazu gab es 
noch den Workshop „LC-MS“ (Hart-
mut Schlüter und Marcel Kwiat-
kowski). Außerdem wurde eine neue 
Fachgruppe innerhalb der DGMS ins 
Leben gerufen, die besonders die Be-
lange der massenspektrometrischen 
Servicelabore in Industrie und Uni-
versität aufgreifen will. Den „Grün-
dungsworkshop der Fachgruppe Core 
Facilities“ gestaltete Christof Lenz.

Wolfgang-Paul-Vortrag
Zum Gedenken an Wolfgang Paul, 

den Entwickler von linearem Qua-
drupol- und Quadrupol-Ionenfallen-
Massenspektrometer, lädt die DGMS 
seit 1997 einen profilierten Forscher 
zum Vortrag am Vorabend der Ta-
gung. In diesem Jahr wurde Michael 
Karas (Universität Frankfurt) diese 
Ehre zu teil. Gemeinsam mit Franz 
Hillenkamp hatte er Ende der 1980er 

Jahre die matrix-unterstützte Laser-
desorption/Ionisation (MALDI) ent-
wickelt und der MS damit einen ge-
waltigen Durchbruch in die Biowis-
senschaften ermöglicht. Grundlagen 
und Anwendungen von MALDI-MS 
weiter zu ergründen ist seither sein 
Forschungsgebiet, aus dem er unter 
dem Titel “Zur Ionenbildung bei 
MALDI und ESI – Über die Schönheit 
klarer Experimente und die Kraft ein-
facher Modelle“ engagiert berichtete.

Plenarvorträge
R. J. Dwayne Miller (University of 

Toronto und MPI für Struktur und Dy-
namik der Materie, Hamburg) zeigte 
in seinem Vortrag “Mapping Atomic 
Motions with Ultrabright Electrons: 
Route to Discovery of the Fundamen-
tal Limits to Biodiagnostics and Spati-
al Mapping with MS” wie es gelingt, 
die atomaren Bewegungen während 
chemischer Reaktionen in Echtzeit zu 
verfolgen und mittels der Beugungs-
bilder quasi im Film festzuhalten.

Die Grundlagen der MALDI-Technik 
vertiefte Klaus Dreisewerd (Universität 
Münster) mit seinem Beitrag “A colla-
teral development: How fundamental 
MALDI studies can stimulate new 
MALDI applications”. Weitere vier 
Hauptvorträge waren den Anwendun-
gen von MALDI und ESI in den Le-
benswissenschaften gewidmet. Es 
sprachen Pengyuan Yang (Fudan Uni-
versity, Shanghai) über “Identification 
of intact glycopeptides at the proteome 
scale”, Rainer Bischoff (University of 
Groningen) zu “Quantitative Protein 
(Bio)analysis by Liquid Chromatogra-
phy-Mass Spectrometry”, Douglas B. 

Kell (University of Manchester) über 
“The cellular uptake of pharmaceuti-
cal drugs is transporter-mediated and 
is thus a problem not of biophysics but 
of systems biology” und schließlich 
noch Mark Molloy (University of Syd-
ney) “A protein-centric view of cancer 
to support translational medicine”.

Roman Zubarev (Karolinska Insti-
tute, Stockholm) ging einer ganz 
grundlegenden Frage nach. In seinem 
Vortrag “Isotopic resonance hypothe-
sis explains life emergence on Earth 
and predicts no Life on Mars” zeigte 
Zubarev, dass die Geschwindigkeit 
chemischer Reaktionen von der isoto-
pischen Zusammensetzung der Reak-
tanden abhängt, allerdings nicht nur 
in der aus kinetischen Isotopieeffek-
ten bekannten Weise. Vielmehr ver-
laufen Reaktionen dann besonders 
leicht, wenn unterschiedliche Isotope 
eines Elements beteiligt sind, also z.B. 
CO2 nicht alleine aus 12C und 16O, son-
dern z.B. aus 12C, 16O und 17O oder 18O 
entsteht. Es lassen sich, so Zubarev, 
Maxima bei bestimmten Isotopenver-
hältnissen der Elemente finden, die 
wiederum unmittelbar die Chance auf 
die Entstehung von Leben erhöhen. 
Der Mars läge aber deutlich außerhalb 
solcher Isotopenverhältnisse. Gurken, 
die er in eigens in seinem Garten da-
für aufgestellten Minigewächshäusern 
zieht, sprechen jedenfalls augenfällig 
positiv auf eine leichte Erhöhung des 
Deuteriumgehalts im Gießwasser an.

Wolfgang-Paul-Preise 
Die Wolfgang-Paul-Preise für Dis-

sertationen gingen an Nadja Heine 
(Doktorarbeit „Vibrational spectrosco-

Roman Zubarev (Karolinska Institute, 

Stockholm). Seine Gurken im Garten 

sind etwas schwerer als andere.

Michael Karas (Universität Frankfurt) 

erklärt beim Wolfgang-Paul-Vortrag die 

Mechanismen, die bei MALDI und ESI 

zur bevorzugten Bildung einfach gela-

dener Ionen führen.

Marcus Bantscheff (Cellzome AG Hei-

delberg), Preis für Massenspektrometrie 

in den Biowissenschaften, berichtet von 

seiner Arbeit über die Wirkung von 

Pharmaka auf der Ebene des Proteoms.



py of gaseous hydrogen-bonded clus-
ters: on the role of isomer-specifity 
and anharmonicity“ bei Gerard J. M. 
Meijer und Knut R. Asmis (beide 
Fritz-Haber-Institut Berlin) und an 
Dhaka Ram Bhandari (Doktorarbeit 
„Mass spectrometry imaging of crop 
plants, medicinal plants and insects“ 
bei Bernhard Spengler, Universität 
Gießen). Außerdem erhielt Oliver Bol-
le Bauer für seine Masterarbeit “Quan-
titative bio-imaging of platinum via 
online isotopic dilution-laser ablation 
inductively-coupled plasma-mass 
spectrometry (ID-LA-ICP-MS)” bei 
Uwe Karst (Universität Münster) ei-
nen Preis. Die Dissertationspreisträger 
hielten nach der Preisverleihung kur-
ze Vorträge und die Masterarbeit wur-
de auf einem Poster vorgestellt. Die 
Wolfgang-Paul-Preise werden für Dis-
sertationen und Masterarbeiten verge-
ben, die einen deutlichen Beitrag zur 
Entwicklung der MS leisten. Dafür 
stiftet Bruker Daltonik insgesamt 
12.500 Euro als Preisgelder. Den Preis-
trägern gratulierten Simon Lauter im 
Namen der Stifterfirma und der Jury-
Vorsitzende Michael Mormann (Uni-
versität Münster) ganz herzlich.

Agilent Research Summer
Diesjähriger Preisträger des Agilent 

Research Summer ist Oliver Hachmöl-
ler (Universität Münster), dessen Pro-
jekt „Quantitative Analyse von Ceru-
losplasmin (CER) anhand natürlich 
enthaltener Schwefelatome mittels 
LC-ICP-MS und Bestimmung der Ver-
teilung von Schwefel und Phosphor in 
humanen Morbus Wilson-Leberpro-
ben“ der Jury am besten gefiel. Der 
Agilent Research Summer ermöglicht 

Doktoranden einen etwa zweimonati-
gen Aufenthalt in den Applikationsla-
boren in Waldbronn, um dort Geräte 
zu nutzen, die an der eigenen Univer-
sität nicht zur Verfügung stehen. In 
Vertretung des Jury-Vorsitzenden 
überreichte Wolfgang Schrader (MPI 
für Kohleforschung, Mühlheim) die 
Urkunde an Oliver Hachmöller. Als 
Preisträger des Vorjahres stellte dann 
Sascha Lege (Universität Tübingen) 
die Ergebnisse seiner Arbeit „Evalua-
ting 2D-LC and ion mobility separati-
on in combination with high-resoluti-
on mass spectrometry for non target 
screening approaches“ vor, die er im 
Sommer 2015 erarbeitet hatte.

Mattauch-Herzog-Förderpreis
Kevin Pagel (FU Berlin und Fritz-

Haber Institut Berlin) erhielt den 
Mattauch-Herzog-Förderpreis für sei-
ne Arbeiten zur „Charakterisierung 
von Oligosaccharid und Glykopeptid-
Isomeren mittels Ionenmobilitäts-
Massenspektrometrie“. Der Mattauch-
Herzog-Förderpreis wird von der 
DGMS an Wissenschaftler unter 40 
Jahren vergeben, die mit eigenen Ar-
beiten markante Beiträge zur Ent-
wicklung der Massenspektrometrie 
leisten und ist von Thermo Fisher 
Scientific mit 12.500 Euro dotiert.

Preis für Massenspektrometrie in 
den Biowissenschaften

Marcus Bantscheff (Cellzome AG 
Heidelberg) wurde mit dem „Preis für 
Massenspektrometrie in den Biowis-
senschaften“ ausgezeichnet. Der mit 
von Waters mit 5000 Euro dotierte 
Preis wurde Bantscheff für seine Ar-
beiten zur Auswirkung von Pharma-
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ka auf das Proteom verliehen. Der Ju-
ry-Vorsitzende Wolf-Dieter Lehmann 
(DKFZ Heidelberg) überreichte Ur-
kunde und Scheck gemeinsam mit 
Gunnar Weibchen (Waters). An-
schließend präsentierte Bantscheff 
seine Arbeit in seinem Vortrag „Drug 
action in the context of the proteome“.

Abendgestaltung
Wenn einem langen Konferenztag 

noch eine abendliche Postersession 
folgt, kann das schon schwer fallen. 
Dank Cocktails und anderen Geträn-
ken wurden die Teilnehmer aber am 
Montagabend zum Verweilen und 
Diskutieren an den 170 Postern ange-
regt. Die Postersession ermöglichte 
sogar kurze Wege an der frischen 
Luft, da sie auf das Alte Hauptgebäu-
de der Universität und dessen neuen 
Westflügel aufgeteilt war. 

Zu einer echten Konferenz gehört 
natürlich ein Konferenz-Dinner. Dazu 
zogen die Tagungsteilnehmer am 
Dienstagabend ins Parlament – aller-
dings nicht in das der Hansestadt, 
sondern in eine Gaststätte in den Kel-
lergewölben unter dem Hamburger 
Rathaus. Dort fand das Konferenz-
Dinner in gesellig-wissenschaftlicher 
Atmosphäre statt.

Blick voraus: 50. DGMS-Tagung in 
Kiel und Vorstandswahlen

Im kommenden Jahr kann die 
DGMS mit ihrer 50. Jahrestagung ein 
großes Jubiläum feiern. Ausrichten 
wird diese Tagungen Jürgen Grote-
meyer (Universität Kiel), der langjäh-
rig als Vorsitzender der DGMS enga-
giert war. Zur 50. DGMS-Tagung lädt 
er vom 5.–8. März 2017 an die Ost-
seeküste ein. Mit der Einführung ei-
ner Web-basierten Mitgliederverwal-
tung hat die Website der DGMS Ende 
2015 ein verändertes Gesicht und eine 
neue Adresse (www.dgms.eu) be-
kommen, ohne dass dem die bewähr-
ten Inhalte zum Opfer gefallen wä-
ren. Mit Ablauf des Jahres steht noch 
eine weitere Veränderung an, da dann 
die Amtsperiode des aktuellen DGMS-
Vorstands endet. Daher werden im 
Spätherbst Vorstandswahlen bei der 
DGMS abgehalten.

Text und Bilder: 

Jürgen H. Gross, Universität Heidelberg

Nach der Verleihung der Wolfgang-Paul-Preise: Gruppenbild mit Dame. Von links ste-

hen Jury-Vorsitzender Michael Mormann, die drei Preisträger Oliver Bolle Bauer, 

Nadja Heine und Dhaka Ram Bhandari sowie Michael Linscheid und Simon Lauter. 
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W ESAS steht für „European Symposi-
um on Atomic Spectrometry“, das al-
le zwei Jahre im Wechsel zwischen 
den zentraleuropäischen Staaten Po-
len, Tschechische Republik, Slowaki-
sche Republik, Ungarn, Russland und 
Bulgarien stattfindet. Auch Weimar 
hatte im Jahr 2008 die Konferenz be-
herbergt. 

In diesem Jahr fand das Treffen, 
das unterdessen bereits auf 22 Jahre 
erfolgreicher Geschichte zurückbli-
cken kann, in Eger, Ungarn statt. Ein-
geladen in die ehrwürdige Esterhazy 
Karoly Universität hatte Gyula Zaray 
und Victor Mihucz von der Eotovos 
Lorand Universität Budapest. Zoltan 
Muranyi war Gastgeber in Eger. Das 
Organisationsteam hat für die Gäste 
einmal mehr ein hochklassiges Tref-
fen organisiert, sowohl hinsichtlich 
der wissenschaftlichen Beiträge, als 
auch mit dem sozialen Programm mit 
dem hervorragenden Ungarischen 
Wein der Region im Mittelpunkt.

Die Themen der Konferenz waren 
in 7 Themengruppen gegliedert: 
Neue Entwicklungen in der Atom-
spektroskopie der Elemente; Metho-
den der Atomabsorption, Atomfluo-
reszenz und Atomemission; Mößbau-
er Spektroskopie und Röntgentechni-
ken; Laser Spektroskopie; Metrologie 
und Qualität analytischer Messun-
gen; Probevorbereitung und Proben-
einführung; Speziation; Bestimmun-
gen im Spuren und Ultraspurenbe-
reich. Zu jeder Gruppe gab es einen 
Hauptvortrag, mehrere Diskussions-
vorträge und eine Postergruppe. Ins-
gesamt wurde die Breite der Grundla-
gen und Anwendungen moderner 
Spektroskopie in 6 Übersichtsvorträ-
gen, 45 Diskussionsvorträgen und 87 
Posterbeiträgen vorgestellt. 

Ein wissenschaftlicher Schwer-
punkt von ESAS 2016 war die Laser 
induzierte Plasma Emissions-Spek-
trometrie sowie die Kopplung von La-
serverdampfung mit ICP-MS und ICP-
OES. In den Bereichen der klassi-
schen AAS-, OES-, MS-, Röntgen und 
Mössbauer Techniken wurden insbe-

sondere spezielle Anwendungen der 
Techniken referiert und Wege aufge-
zeigt, komplexe analytische Frage-
stellungen durch Optimierung von 
Methode und Gerät zu beantworten. 
Auch modernste Messverfahren kom-
men oft nicht ohne Probenvorberei-
tung aus. Dies gilt insbesondere bei 
der Spezies Analytik aber auch im 
Bereich der Spuren und Ultraspuren-
analytik in komplexen Matrices. Als 
Beispiel aus vielen hervorragenden 
Beiträgen zur praktischen Analytik 
soll hier die Elementbestimmung in 
unbelasteten Meerwasserproben ge-
nannt werden: die hochauflösende 
ICP- Massenspektrometrie wird mit 
einem automatisch arbeitenden Pro-
benanreicherungs-/ Matrixtren-
nungsverfahren gekoppelt. Emilia 
Vassileva von den Environmental La-
boratories der International Atomic 
Energy Agency zeigte, dass dieses 
Verfahren schnelle, präzise und rich-
tige Bestimmungen in der komplexen 
Matrix erlaubt. In mehreren Beiträ-
gen wurde auch insbesondere der As-
pekt der Qualitätssicherung bei ana-
lytischen Daten erläutert, und die Fo-
kussierung der eingesetzten Verfah-
ren auf die Anforderungen zur Erfül-
lung von Normen und Standards auf-
gezeigt. 

ESAS bietet ein Forum, besondere 
Leistungen bzw. das Lebenswerk von 
Spektroskopikern zu ehren und aus-
zuzeichnen. Bernhard Welz von der 
Federal University of Santa Catarina, 
Florianopolis, Brasilien, wurde in 

31.3.-2.4.2016, Eger, Ungarn 

12. ESAS Symposium

Gyula Zaray, links, Organisator ESAS 

2016 und Preisträger des Ioannes 

Marcus Marci Preises, mit Bernhard 

Welz, rechts, Preisträger der Török 

Tibor Medaille.

Vortagssaal der Eszterhazy Karoly Universität.

Viktor Kanicky, links, überreicht die 

Ioannes Marcus Marci Medaille an 

Tibor Kantor.
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Eger die „Török Tibor Medaille“ der 
Ungarischen Spektroskopischen Ver-
einigung verliehen. Bernhard Welz 
bedankte sich mit dem Eröffnungs-
vortrag der Konferenz: „From evil to 
blessing: molecular absorption in gra-
phite tube atomizers“. Tibor Kantor 
(Geological and Geophysical Instiute 
of Hungary, Budapest) und Gyula Za-
ray (Cooperative Research Centre for 
Environmental Sciences, Eötvös Lo-
rand University, Budapest) wurden 
mit der „Ioannes Marcus Marci“ Me-
daille der Tschechischen Gesellschaft 
für Spektroskopie ausgezeichnet. Ti-
bor Kantor referierte über Selbstab-
sorptionseffekte in der ICP-OES, Gyu-
la Zaray erläuterte in seinem Beitrag 
welches Gefahrenpotential Aerosole 
in Städten aufweisen, und wie diese 
hinsichtlich ihrer chemischen Zusam-
mensetzung und hinsichtlich ihres 
oxidativen Potenzials charakterisiert 
werden können.

Ein Reichtum an Information zu 
neuen Verfahren und Techniken fin-
det sich stets in den Poster- Präsenta-
tionen der Konferenzen. Das Medium 
„Poster“ erlaubt intensive Diskussio-
nen der Teilnehmer mit den Autoren, 
ermöglicht sehr effizienten Wissens-
austausch und weist den Weg für 
mögliche Kooperationen. Spectrochi-
mica Acta Part B (Elsevier), De Gruy-
ter, die Ungarische Spektroskopische 
Gesellschaft und die Ungarische Che-

mische Gesellschaft stifteten insge-
samt 6 Posterpreise, die von einer Ju-
ry ausgewählt und an die Preisträger 
verliehen wurden. 

Anikó Gaál (ELTE, Budapest,Un-
garn), Marketá Holá und Michaela 
Tvrdonová (Masaryk Universität, 
Brno, Tschechische Republik), Nata-
lia Miliskiewicz (Jagiellonian Univer-
sität, Cracow, Polen), Guilherme L. 
Scheffler (Universidade Federal do 
Rio Grande do Sul, Brazil) and Péter 
Völgyesi (Centre for Energy Research 
of the Hungarian Academy of Sci-
ences, Ungarn) erhielten je einen 
Posterpreis für ihre Arbeiten in den 
Bereichen der Totalreflektierenden 
Röntgenfluoreszenzspektroskopie, 
Laser ablation ICP-MS, HPLC-ICP-
MS, ICP-OES mit Ultraschallzerstäu-
bung, Herkunftsbestimmung nuklea-
ren Materials. 

ESAS bietet Firmen stets auch die 
Gelegenheit einer Ausstellung. In 
Eger waren Shimadzu, Thermo 
Scientific, Analytik Jena, Novolab als 
Vertreter von Agilent, Analytica, 
Green Lab und Unicam Hungary Ltd. 
mit ihren Informationsständen anwe-
send. Die Geräteausstellung, die Pos-
terpräsentation und die Tische mit 
den Pausengetränken und Snacks bo-
ten einen konzentrierten Bereich, in 
dem sich die Teilnehmer treffen und 
austauschen konnten. 

Dort fand auch die Willkommens-
party bei Brötchen und Ungarischem 
Wein statt. Einen tieferen Einblick in 
die Tradition und moderne Weinbau-

kunst der Gegend um Eger vermittel-
ten die Gastgeber des Weingutes Ko-
rona in Demjen, nahe Eger. Dort fand 
am Freitagabend das Konferenzban-
kett statt. Der Ausflug begann mit der 
Besichtigung der großen Korona Pilz-
farm mit detaillierten Erläuterungen 
durch Jozsef Racz, Junior. Am Wein-
gut begrüßte uns danach Kinga Ka-
nyo-Racz, Oenologin und phD-Stu-
dentin und präsentierte mit Geschich-
te und Geschichten, hervorragenden 
Proben, und einem Quiz die Qualität 
Ungarischer Weine. Der Senior Chef 
des Weingutes, Laszlo Racz, ist Pro-
fessor Emeritus der Eszterhazy Karo-
ly Universität Eger und Teilnehmer 
des ESAS 2016. 

Die Teilnehmer der Konferenz dan-
ken den Organisatoren herzlich für 
Planung und Durchführung dieses 
traditionsreichen und modernen Sym-
posiums. Die designierten Organisa-
toren für ESAS 2018 nehmen gute Vo-
raussetzungen, aber auch eine hoch 
angesetzte Messlatte mit in die Vorbe-
reitung des nächsten Symposiums. 
ESAS 2018 wird im April in Berlin 
stattfinden. Gastgeber wir die Bun-
desanstalt für Materialforschung und 
-Prüfung (BAM) sein. Das Symposi-
um wird unter der Schirmherrschaft 
des Deutschen Arbeitskreises für 
Analytische Spektroskopie, DAAS, in 
der GDCh Fachgruppe Analytische 
Chemie stehen. Wir laden bereits 
heute herzlich dazu ein. 

Gerhard Schlemmer, Weimar

Posterpreisverleihung: Guilherme L. 

Scheffler und Margareta de Loos-

Vollebregt.

Erläuterungen zum Ungarischen Wein: Oenologin Kinga Kanyo-Racz.
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W Die Winterkonferenz zum Thema 
Plasma-Spektrochemie ist seit dem 
Jahr 1980 eine der wichtigsten Konfe-
renzen für ihre Forschungsgemein-
schaft in der Analytische Chemie und 
wird seit 1985 im jährlichen Wechsel 
in den USA und in Europa ausgetra-
gen. Nachdem die letzte Winterkonfe-
renz 2015 in Münster unter der Lei-
tung von Uwe Karst und Michael 
Sperling (Universität Münster, 
Deutschland) stattfand, wurde die 
diesjährige „2016 Winter Conference 
for Plasma Spectrochemistry“ vom 10. 
bis zum 16. Januar 2016 in den USA 
in der Stadt Tucson (Arizona) ausge-
tragen. Organisiert wurde sie wie 
auch in den letzten Jahren durch Ra-
mon M. Barnes (University of Massa-
chusetts, USA). Wie schon in den vor-
herigen Jahren war die renommierte 
Konferenz gut besucht, sodass sich 
für die insgesamt 123 Vorträge und 
175 Poster Präsentationen knapp 500 
Forscher aus 23 verschiedenen Län-
dern in dem Hotel „Hilton Tucson El 
Conquistador Golf und Tennis Resort“ 
versammelten. Neben den USA wur-
den die größten Delegationen von Ca-
nada, Deutschland, Großbritannien 
und Brasilien gestellt.

Vor der offiziellen Eröffnung am 
Sonntagabend fanden bereits ab Frei-
tagnachmittag 45 Seminare zu unter-
schiedlichen Themen statt: „Metho-
denentwicklung für die Plasmaspekt-
roskopie“, „Geräteentwicklung für 
die Plasmaspektroskopie“, „Entwick-
lung von Probeneintragssystemen“ 
und „Analysenmethoden der Plasm-
aspektroskopie“. Zu den Seminarthe-

men gehörte beispielsweise eine Ein-
führung in die „Laser Ablation Mass 
Spectrometry“ durch Detlef Günther 
(ETH Zürich, Schweiz) und Henry 
Longerich (Memorial University of 
Newfoundland, Canada), sowie die 
Präsentation der Grundlagen zu „ICP-
MS“ von Robert S. Houk (Iowa State 
University, USA) und John Olesik 
(Ohio State University, USA). In die-
sen fachbezogenen Seminaren waren 
als Teilnehmer jedoch nicht nur junge 
Forscher vertreten, sondern auch er-
fahrene Analytiker aus Wirtschaft 
und Wissenschaft nutzten die Gele-
genheit, um ihren Wissenshorizont 
zu erweitern. Zudem gab es verein-
zelt fachfremde Seminare, wie zum 
Beispiel einen Short Course „On-the-
Job Skills for Technology Developers 
(Things you were not taught in 
school)“ von Andrew T. Zander (Ger-
son Lehman Group, USA) und Megan 
Cotugno (The Rand Corporation, 
USA). In diesem Short Course konn-
ten die Teilnehmer einen spannenden 
Einblick in die Aufgaben von Füh-
rungspersonen in Industrie und Wis-
senschaft erhalten und wurden mit 
persönlichen Erlebnissen und Lösun-
gen konfrontiert. Darüber hinaus 
wurden beispielsweise vermeintlich 
triviale Themen, wie die Arbeitsplatz-
strukturierung von Angestellten, dis-
kutiert, um mögliche Spannungen in-
nerhalb der Arbeitsgruppe zu vermei-
den. Auch komplexere Themen wie 
Projektstrukturierung und Kostenma-
nagement wurden anschaulich erläu-
tert und besprochen, sodass sehr 
schnell deutlich wurde, welche Be-

deutung kaufmännisches Wissen und 
Soft-Skills im Berufsleben zukom-
men. Abgerundet wurden die Semi-
nare durch ein Get-together am Sonn-
tagabend.

Am Montagmorgen begann Frank 
von der Kammer (Universität Wien, 
Österreich) den ersten offiziellen 
Konferenztag mit einem Plenarvor-
trag mit dem Titel „Nanoparticles in 
the Environment: Analytical Strate-
gies for Identification and Quantifica-
tion“. In seinen Ausführungen ver-
deutlichte er, aus welchen Quellen 
technisch hergestellte Nanopartikel in 
unsere Umwelt gelangen und wohin 
sie vordringen können. Ferner stellte 
er Möglichkeiten vor, diese Nanopar-
tikel zu analysieren. Diesem Vortrag 
schlossen sich in den folgenden Kon-
ferenztagen fünf weitere Plenar- und 
fünf Ehrenvorträge, ein Gedenkvor-
trag, 36 eingeladene und 83 weitere 
Vorträge an. Die Konferenztage waren 
in folgende Themengebiete unterteilt: 
Nanomaterialanalytik, laserunter-
stützte Plasmaspektroskopie, Plasma-
grundlagen und Geräteentwicklung, 
Speziation und Metallomics, und Um-
welt- und Isotopenanalytik. Die tägli-
chen Vortragsblöcke begannen je-
weils mit einem Plenarvortrag. Nach-
mittags fanden die Poster-Präsentatio-
nen ab 15 Uhr statt, wobei parallel 
Workshops zum jeweiligen Tagesthe-
ma gehalten wurden. Jeder Konfe-
renztag wurde im Anschluss um 
17:30 Uhr mit einem Ehrenvortrag 
beendet. Um es den Konferenzteil-
nehmern zu ermöglichen, jeden Vor-
trag besuchen zu können, gab es kei-

36. internationale Konferenz für Plasma-Spektrochemie in Tucson (Arizona, USA)
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ne parallelen Sessions, sodass alle 
Vorträge nacheinander im Plenarsaal 
des Hotels stattfanden. 

Am Ende eines weiteren interes-
santen Tages mit dem Fokus auf la-
serunterstützten Methoden der 
Plasmaspektroskopie wurde am 
Dienstagabend ein Vortrag mit dem 
Titel „The Boundary Conditions for 
Scientific Research“ von Kay Niemax 
(Bundesanstalt für Materialforschung 
und –prüfung, Deutschland) gehal-
ten. Im Rückblick auf seine eigene 
Karriere stellte er die immer komple-
xeren Abläufe dar, die mit der Organi-
sation, Durchführung und Finanzie-
rung der heutigen Forschung einher-
gehen. Ferner machte Professor Nie-
max deutlich, dass Kooperationen 
zwischen internationalen For-
schungsgruppen und auch die Förde-
rung von zurzeit nicht so populären 
Forschungsthemen vermehrt werden 
müssten, um den Austausch von 
Wissen und die wissenschaftliche 
Vielfalt weiter zu fördern.

Ein weiteres Highlight der Tagung 
war die erstmalige Vergabe des 
„Young Plasma Scientist Award” an 

Steven J. Ray (State University of 
New York at Buffalo, USA) am folgen-
den Vormittag. Dieser Preis wird an 
junge Forscher verliehen, die bereits 
am Anfang ihrer Karriere herausra-
gende Ergebnisse erzielt haben und 
sich um die Gemeinschaft der Plas-
ma-Spektrochemie verdient gemacht 
haben. Im Anschluss an die Preisver-
leihung referierte Steven Ray sehr an-
schaulich über die drei Grundpfeiler 
der analytischen Forschung: der 
Grundlagenforschung zum besseren 
Verständnis analytischer Geräte und 
Methoden, der instrumentellen Ent-
wicklung und der Applikationsfor-
schung. Er machte bei seinem Vor-
trag deutlich, dass alle Themengebie-
te gleich wichtig, und darüber hinaus 
vielseitig verknüpft sind. Dies stellte 
er im letzten Teil seines Vortrages 
auch im Bezug zu seiner eigenen For-
schung im Bereich der Time-of-Flight 
Massenspektrometrie, der Distance-
of-Flight Massenspektrometrie und 
der Zoom-Time-of-Flight Massen-
spektrometrie dar. 

Am Donnerstagabend wurde ein 
Ehrenvortrag von Chris X. Lee (Uni-
versity of Alberta, Canada) für den 
am 23. November 2015 verstorbenen 
Joseph A. Caruso (University of Cin-
cinnati, USA) gehalten. In einer be-
wegenden Einleitung berichteten Ju-
lio A. Landero-Figueroa (Univeristy 
of Cincinnati, USA) und Maria Mon-
tes-Bayón (University of Oviedo, Spa-
nien) von Joe’s außergewöhnlichen 
Persönlichkeit und seiner steten Un-
terstützung für Nachwuchswissen-
schaftler. Darüber hinaus rekapitu-
lierten sie seine wichtigsten Beiträge 
zur Analytischen Chemie im Bereich 
der Speziations- und Elementanaly-
tik, und das von ihm begründete Ge-
biet der Metallomics. Im Anschluss 
an diese bewegenden Worte berichte-
te Professor Lee von seiner eigenen 
Forschung im Bereich der Speziati-
onsanalytik von Arsenspezies und 
ging darauf ein, wie Metabolite dieser 
Verbindungen die menschliche Ge-
sundheit beeinflussen. 

Ein weiterer bemerkenswerter Vor-
trag mit dem Titel „Innovative Re-
search on Plasma Spectrochemical 
Methods for Solving Analytical Pro-
blems“ wurde am folgenden Tagen 

von José A.C. Broekaert (Universität 
Hamburg, Deutschland) gehalten, 
der über seine Forschung der vergan-
genen Jahrzehnte berichtete. Er stell-
te Ergebnisse aus der Anfangszeit der 
ICP-OES Analytik und der Entwick-
lung neuer Probeneintragssysteme 
vor und verband diese anschließend 
mit seinen Projekten der letzten Jah-
re im Bereich der Mikroplasmen. Be-
achtenswert an Professor Broekaert’s 
Vortrag waren die unzähligen inter-
nationalen Kooperationen, die zeig-
ten, dass für ihn vor allem der Aus-
tausch und die Zusammenarbeit mit 
anderen Forschern einen sehr großen 
Stellenwert haben. 

Im letzten Ehrenvortrag von Ro-
bert S. Houk (Iowa State University, 
USA) mit dem Titel „ICP-MS From 
the Eye of a Beholder Part II“ berich-
tete dieser von seiner ersten Idee, ein 
induktiv gekoppeltes Plasma als Ioni-
sierungsquelle für eine Massenspek-
trometer zu benutzen, bis hin zu sei-
ner Forschung über die Analyse von 
polyatomaren Ionen mittels ICP-MS.

Zu Beginn des letzten Konferenzta-
ges wurden die drei besten Poster-
Präsentationen des jeweiligen Veran-
staltungstages mit einem Posterpreis 
geehrt. Für die Postersession am 
Dienstag wurde Ingo Strenge (Uni-
versität Siegen, Deutschland) im Be-
reich Nanomaterialanalyse ausge-
zeichnet und sowohl Marcel Burger 
(ETH Zürich, Schweiz) als auch Jan 
Thieleke (Leibniz Universität Hanno-
ver, Deutschland) für ihre Forschung 
im Bereich Laser Ablation ICP-MS ge-
ehrt. In der Mittwochssession wur-
den die Posterpreise für die Arbeiten 
von Skyler W. Smith (University of 
Cincinnati, USA), Mario Corte-Rodri-
guez (University of Oviedo, Spanien) 
und Julio A. Landero Figueroa (Uni-
versity of Cincinnati, USA) im Be-
reich Elementspeziation und Zellana-
lyse vergeben. Im Forschungsbereich 
für biologische und pharmazeutische 
Analyse wurden Key-Young Choe 
(California Department of Public He-
alth, USA), Mina Tehrani (New York 
State Department of Health, USA) 
und Naudia Gray (Centers for Disease 
Control & Prevention, USA) für ihre 
Poster am Donnerstag prämiert. Die 
Posterpreise für die letzte Session am 

Saguaro-Kakteen im 

Saguaro-National-

park bei Tucson 

(Bild: Ingo Strenge).
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Freitag wurden an Vivien F. Taylor 
(Dartmouth College, USA), Jay M. 
Thompson (University of Tasmania, 
Australien) und Érico M.M. Flores 
(Universidade Federal de Santa Ma-
ria, Brasilien) für den Themen-
schwerpunkt Isotopen- und Petroche-
mieanalytik verliehen. Darüber hi-
naus wurde der Elena N. Dodova Ge-
dächtnispreis für das beste studenti-
sche Poster mit dem Postertitel „New 
Possibilities for the Separation and 
Characterization of Nanoparticles 
Using CE-spICP-MS“ an Ingo Strenge 
(Universität Siegen, Deutschland) 
vergeben.

Die Konferenz endete am Samstag-
abend mit einer kurzen Abschlussre-
de von Ramon Barnes. Er kündigte 
die nächste amerikanische Winter-
konferenz für den Zeitraum vom 08. 
bis 13. Januar 2018 in Amelia Island 
(Florida) an (www.icpinformation.
org). Zudem stelle Thomas Prohaska 
(Universität Wien, Österreich) den 
Veranstaltungsort für die „2017 Euro-
pean Winter Conference on Plasma 
Spectrochemistry“ in St. Anton in Ös-
terreich vor. Die vom 19. bis 24. Feb-
ruar 2017 stattfindende Tagung wird 
mitten im bekannten Skigebiet in den 
Alpen ausgetragen und wird in Ko-
operation mit dem Helmholtz-Zen-
trum in Geesthacht organisiert 
(www.ewcps2017.at). 

Rückblickend auf die „2016 Winter 
Conference on Plasma Spectroche-
mistry“ ist mein persönlicher Ein-
druck sehr positiv. Die Tagung wurde 
sehr umsichtig geplant und beinhal-
tete ein langes und reichhaltiges Pro-
gramm. Ebenso boten die Seminare 
vor der offiziellen Konferenz für je-
den Teilnehmer exzellente Möglich-
keiten, sich im eigenen, oder in ei-
nem neuen Forschungsgebiet weiter-
zubilden. Bedanken möchte ich mich 
vor allem bei meinen Seminarleitern 
für die hervorragend ausgearbeiteten 
Seminare und Materialien. Des Wei-
teren möchte ich die sehr gut besuch-
ten Postersessions erwähnen, in de-
nen ich interessante Diskussionen 
hatte und neue Ideen für meine For-
schung sammeln durfte. 

Christopher Kuhlmann,

Universität Siegen

W Neben zahlreichen Festakten zu ih-
rem 200-jährigen Bestehen war die TU 
Wien in diesem Jahr vom 30. Novem-
ber bis zum 2. Dezember auch Gast-
geber des 11. Kolloquium des Arbeits-
kreises Prozessanalytik. Den knapp 
180 Tagungsteilnehmerinnen und 
-teilnehmern wurde so im klassizisti-
schen Ambiente der Technischen Uni-
versität direkt im Herzen der Wiener 
Innenstadt eine erstrangige Umge-
bung für ihre fachlichen Diskurse im 
„Trialog“ zwischen Wissenschaftlern, 
Herstellern und Anwendern geboten. 

Zur besonderen Förderung unserer 
Nachwuchs-Prozessanalytiker wur-
den dieses Jahr 17 Reisekostenstipen-
dien vergeben. 

Wie im Vorjahr wurde bereits für 
den Anreisetag ein optionales Vorpro-
gramm angeboten. Zum einen fand 
die Besichtigung der Firma Borealis 
AG statt, einem der weltweit führen-
den Hersteller von Kunststoffen. Paral-
lel zur Firmenbesichtigung wurde in 
einem Konferenzvorkurs zum Thema 
Ressourcenanalytik versucht, sich die-
sem anspruchsvollen Anwendungs-
kontext prozessanalytisch zu nähern. 
Bei der Erschließung, Förderung und 
Umsetzung von natürlichen Rohstof-
fen gewinnen analytische Online-Ver-
fahren eine immer größere Bedeu-
tung. Gleichzeitig liegen die Analyte 
jedoch in sehr heterogenen Matrizes 
vor, sodass die Ressourcenanalytik ein 

sehr herausforderndes, für Fachleute 
damit aber auch sehr spannendes 
Thema ist. Mit einer Stadtrundfahrt 
sowie einem anschließenden Besuch 
auf dem Weihnachtsmarkt wurde das 
Vorprogramm schließlich prozesssi-
cher abgerundet. Am Folgetag startete 
nach einem Begrüßungskaffee die 
Hauptveranstaltung mit einer Begrü-
ßung nebst Einführung durch Gastge-
ber Prof. Dr. Christoph Herwig sowie 
den Vorsitzenden des Arbeitskreises 
Dr. Michael Maiwald.

Themenschwerpunkt des 11. Kollo-
quiums war „Vom Sensor zur Pro-
zessintelligenz“. Diskutiert wurde da-
mit über die neusten Fortschritte in 
der Messtechnik und deren Imple-
mentierung sowie über neue Aspekte 
der Modellierung und das Umsetzen, 
also das Leben des daraus generierten 
Wissens im Prozess. 

Für diesen interdisziplinären Brü-
ckenschlag fanden an den beiden 
Hauptveranstaltungstagen vier Sessi-
ons mit jeweils drei Fachvorträgen 
und anschließender Diskussion statt:

Im ersten Vortragsblock Sensoren – 
„messen“ wurden beispielhaft neue 
Messtechniken sowie übergeordnet 
deren Einbindung in die digitale Welt 
über Zukunftstrends wie Industrie 
4.0 oder die Technologieroadmap 
Prozess-Sensoren 4.0 beschrieben.

Mit Automatisierung – „implemen-
tieren“ wurden in einer zweiten Ses-

Wien, 30.11.–02.12.2015

11. Kolloquium des AK Prozessanalytik

180 Teilnehmerinnen und Teilnehmer tagten im klassizistischen Ambiente der Tech-

nischen Universität direkt im Herzen der Wiener Innenstadt.
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sion Herausforderungen aber auch 
konkrete Lösungswege bei der Imple-
mentierung von Messtechnik im in-
dustriellen Umfeld aufgezeigt.

Die Vortragsreihe Modelle – „er-
kennen“ widmete sich am zweiten 
Veranstaltungstag der Fragestellung, 
wie Messergebnisse in Wissen trans-
feriert werden können, wobei insbe-
sondere entsprechende Erfahrungen 
aus der Bioprozesstechnik zugänglich 
gemacht wurden.

Ebenfalls am zweiten Tag war 
schließlich Life-Cycle-Management – 
„leben“ Titel der „österreichischen 
Session“ zum Schwerpunktthema des 
Kolloquiums. In den drei Vorträgen 
wurde gezeigt, wie einmal generier-
tes Prozesswissen durch gutes Wis-
sensmanagement und dessen Werk-
zeuge nicht nur tradiert sondern auch 
transferiert werden kann. 

Nicht nur da mittlerweile fast schon 
Tradition durfte die Podiumsdiskussi-
on am Abend des ersten Veranstal-
tungstages auch diesmal nicht fehlen. 
Professionell und im Wiener Dialekt 
durch Peter Illetschko (Der Standard) 
moderiert diskutierten Prof. Dr. Chris-
toph Herwig (TU Wien), Dr. Michael 
Kloska (BASF SE), Dr. Carsten Uerp-
mann (Kaiser Optical Systems) und 
Dr. Martin Gerlach (Bayer Technology 
Services) zum Thema „PAT, was und 
wofür ist das eigentlich?“ und suchten 
gemeinsam nach Antworten auf die 
Frage „Keiner versteht die PAT, wollen 
wir das so belassen?“

Besondere Berücksichtigung fan-
den beim diesjährigen Kolloquium 

auch die fast 40 hochqualitativen Pos-
terbeiträge. Neben den ausgedehnten 
Postersessions an beiden Veranstal-
tungstagen erhielten die Autoren in 
zwei Posterslams jeweils eineinhalb 
Minuten Zeit, ihre Arbeit vorzustellen 
und das Fachpublikum zu vertiefen-
den Gesprächen im Anschluss einzu-
laden. Damit rückten nicht nur diese 
wertvollen Beiträge noch mehr ins 
Zentrum der Aufmerksamkeit, auch 
das Auditorium hatte so Gelegenheit, 
die Posterausstellung noch gezielter 
wahrzunehmen. Unverändert zu den 
Vorjahren wurden auch in Wien die 
drei besten Posterbeiträge mit gut do-
tierten Preisen gewürdigt. Vom Fach-
publikum ausgewählt wurden:

1. Posterpreis: Frau Viktoria Zettel, 
Universität Hohenheim: „Mit Hilfe 
der Prozessanalytik auf dem Weg 
zum intelligenten Gärschrank“ 

2. Posterpreis:  Herr David J. 
Wurm, TU Wien: “Two online tools 
to discriminate between intact, leaky 
and lysed E. coli cells”

3. Posterpreis: Herr Alexander Brä-
cher, TU Kaiserslautern: “Quantitati-
ve Monitoring of a Reactive Chroma-
tography Process by Inline NMR 
Spectroscopy”

Nicht unerwähnt bleiben darf auch 
der gelungene Gesellschaftsabend im 
angesehenen Palais Ferstel. Bei einem 
hervorragenden Menü in beeindru-
ckender Atmosphäre wurde unser be-
kannter prozessanalytischer Trialog 
schnell zu einem geselligen „Multi-
log“. An dieser Stelle passt der Dank 
an die Gastgeber der TU Wien für ih-
re reibungslose Organisation der 
Fachveranstaltung im Kuppelsaal der 
Universität und das wunderbare Rah-
menprogramm. Ein ganz besonderer 
Dank geht dabei an Frau Vanessa Ka-
rabetian. Den Tagungsteilnehmern 
wird das Kolloquium lange in sehr 
guter Erinnerung bleiben.

Ebenfalls großer Dank gebührt den 
zwölf Sponsoren, ohne die die Veran-
staltung in dieser Form nicht möglich 
gewesen wäre und die durch ihr En-
gagement in der Herstellerausstel-
lung auch dieses Jahr erlebbar und 
anfassbar gemacht haben, was mo-
derne instrumentelle Prozessanalytik 
heutzutage ausmacht.

Michael Maiwald

Fast 40 hochqualitativen Posterbeiträge fanden 

im Rahmen des 11. Kolloquium des Arbeitskreises 

Prozessanalytik besondere Berücksichtigung.

W Das 10. Interdisziplinäre Doktoran-
denseminar und damit das erste Jubi-
läumsseminar startete nach dem gro-
ßen Erfolg im letzten Jahr erneut mit 
einem Design-Thinking-Workshop 
zum Thema „Sensorik und Analytik 
für zu Hause“. Das Thema der Senso-
rik für zu Hause ist zurzeit von be-
sonders großem Interesse. Nach Im-
pulsvorträgen von Dr. Tobias Merz 
(Lonza AG, Visp/CH) und Dr. Win-
fred Kuipers (Krohne Messtechnik 
GmbH, Duisburg), sowie von Dr. Mi-
chael Maiwald (BAM, Berlin) mit 
dem Thema: „Miniaturisierung von 
Sensorik und Analytik“ ging es unter 
der Moderation von Herrn Merz so-
fort an die mehrstufige Konzeptge-
staltung der drei Schwerpunktthe-
men: „Home Assist“, „Wearables“ 
und „Mobility“. Das Ziel von Design-
Thinking ist es, – losgelöst von der 
technischen Realisierbarkeit – neue 
Ideen zu entwickeln. Es gibt keinerlei 
Einschränkungen, denn alles ist mög-
lich. Viele Sensoren lassen sich im-
mer weiter miniaturisieren und kön-
nen immer preiswerter gefertigt und 
in größeren Stückzahlen verbaut wer-
den, z. B. in „Wearables“, Smartpho-
nes und Smartpads, zur Heimüberwa-
chung oder im Automobilsektor. 
Beim Bau der Prototypen mussten 
Materialen wie Leoparden-gemuster-
ter Karton, Pfeifenputzer sowie diver-
se andere Materialien verbaut wer-
den. Zuletzt wurden die drei Konzep-
te in greifbare Prototypen realisiert 
und Abendbuffet mit Bier und Wein 
ausgiebig diskutiert.

28. Februar – 1. März 2016 in  
Berlin 

10. Interdisziplinäres 
Doktorandenseminar
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Als erstes wurde der Prototyp  
„Mobility“ vorgestellt. Die Aufgabe 
war es aufzuzeigen, wie die Vernet-
zung von Verkehrsmitteln (Internet of 
Things – IoT) unsere Mobilität beein-
flusst. Zum einen stellte die Gruppe 
ein System vor, mit dem man schwe-
bend von einem Ort zum anderen ge-
langt, ohne die Umwelt zu belasten. 
Zum anderen wurden mit viel Alufo-
lie die Vorteile des „Beamens“ erläu-
tert. 
Die Gruppe „Wearables“ konstruier-
ten Kleidungsstücke für jedermann, 
von Sensoren in den Sohlen der Schu-
he bis hin zur Smartwatch. Mit einge-
bauten Sensoren und funktionalen 
Materialien wird der Nutzer über sei-
ne Körperfunktionen bzw. -parameter 
wie z. B. Puls, Blutzucker oder Blut-
druck informiert. Die funktionalen 
Materialen sorgen für entsprechenden 
Tragekomfort beim Sport oder im All-
tag. Zusätzlich bekommt der Träger 
Empfehlungen für eine gesunde Er-
nährung mit Bezug zu seinem ge-
sundheitlichen Zustand und erhält 
Trainingshinweise zu z. B. Länge, Ge-
schwindigkeit der zu laufenden Stre-
cke sowie über den Laufstil über die 
Sensoren in den Schuhen. Bei der 
Gruppe „Home Assist“ kann es sich 
der Bewohner des intelligenten Hau-
ses auf der Leopardenfell-Couch be-
quem machen, während das Haus 
einfach alles für ihn erledigt. So kann 
der Bewohner z. B. über sein Tablet 
Nahrung und diverse andere Dinge 

kaufen, die mit Hilfe einer Drohne 
vor das Haus und über ein Förder-
band direkt an den dafür vorgesehe-
nen Ort transportiert werden. Das 
Haus bietet zudem die Möglichkeit, 
dass man die Temperatur und den 
Feuchtegehalt von außen oder über 
Sensoren selbst regulieren kann, um 
etwa Schimmelbildung zu vermei-
den. Im Falle von Rauchentwicklung 
oder Unwetterschäden werden so-
wohl die Bewohner als auch die Feu-
erwehr informiert. Und da die Funk-
tionen alle Energie verzehren, wurde 
auch an alternative Energiequellen 
wie z. B. Photovoltaik oder Windkraft 
gedacht oder einem Stromausfall 
durch Speicherlösungen vorgebeugt.

Die Fachvorträge zeichneten sich 
durch ihre Vielfalt an Themen und 

Anwendungsmöglichkeiten aus. Für 
alle Themen zeichnet sich gleicher-
maßen der Trend ab, dass neben dem 
Erzeugen analytischer oder sensori-
scher Daten auch ein intelligentes 
Datenmanagement gefordert ist, um 
die Informationen zu Entscheidungs-
daten zu verarbeiten und entspre-
chend zu präsentieren. 

Auch die Poster zeigten eine große 
Vielfalt an Forschungsbereichen. Von 
der Charakterisierung und Identifi-
zierung von Pollen mit Hilfe von 
SERS, MALDI-TOF-MS und neurona-
len Netzen, über Bioprozessüberwa-
chung/-Regelung von CHO-Zellkulti-
vierungen, bis hin zur Prozesskon-
trolle an hoch trüben Polymerdisper-
sionen mit PDW-Spektroskopie, war 
alles vertreten.

Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 10. Interdisziplinären Doktorandenseminars 2016 in Berlin mit den Prototypen des Design-

Thinking-Workshops „Sensorik und Analytik für zu Hause“ (Foto: M. Maiwald)

Preisträgerinnen und Preisträger des 10. Doktorandenseminars in Berlin: (v.l.n.r.) 

Christin Wilske, UFZ Magdeburg; Carola Figalist, Uni Regensburg; Daniel Marquard, 

Uni Hannover; Mona Stefanakis, HS Reutlingen, (Foto: M. Maiwald)

d



Als gemeinsames Rahmenpro-
gramm wurde ein Besuch bei „Exit-
Game“ organisiert. Bei diesen Games 
haben sich die Teilnehmer in ver-
schiedene Gruppen aufgeteilt und 
konnten zwischen verschiedenen 
Räumen wählen, aus denen sie als 
Team „entkommen“ mussten. Zur 
Auswahl standen „Alien Invasion“, 
„Hackers Home“, „Secret Prison“ und 
„Mad House“. Beim Rätseln und Kno-
beln wurde besonders die Zusam-
menarbeit und Teamfähigkeit ge-
schult. So lernten wir uns noch bes-
ser kennen. Nachdem alle aus ihren 
Räumlichkeiten entkommen waren, 
konnten die Teilnehmer ihren Hunger 
und Durst bei einem sehr leckeren 
Mexikaner stillen und den Abend ge-
meinsam ausklingen lassen.

Der Abschlussvortrag des Dokto-
randenseminars wurde von Dr. Ro-
land Hass (Universität Potsdam und 
PDW Analytics GmbH, Potsdam) mit 
dem Titel „Vom PAT Doktoranden 
zum Geschäftsführer – Eine „Patt“-Si-
tuation“ gehalten. Dabei wurde den 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
gezeigt, was bei einer Firmengrün-
dung zu beachten ist und welche un-
geahnten Probleme auftreten können. 

Die Preisträgerinnen und Preisträ-
ger in diesem Jahr waren Mona Stefa-
nakis, Reutlingen Research Institute, 
Hochschule Reutlingen, mit „Multi-
modale optische Spektroskopie zur 
markierungsfreien Charakterisierung 
von Tumoren“ (1. Vortragspreis), Ca-
rola Figalist, Institut für Analytische 
Chemie, Chemo- und Biosensorik, 
Universität Regensburg, mit „Surface 

Modification of Liposomes – A Com-
parative Study“ (2. Vortragspreis), 
Christin Wilske, Helmholtz-Zentrum 
für Umweltforschung GmbH – UFZ, 
Magdeburg, mit „Methodenvalidie-
rung der PARAFAC-Modellierung von 
2D-Fluroeszenzspektren wässriger 
Proben“ (3. Vortragspreis) sowie Da-
niel Marquard, Institut für Technische 
Chemie, Leibnitz Universität Hanno-
ver mit „In situ Microscopy for online 
monitoring of cell density in Pichia 
pastoris cultivations“ (Posterpreis).

Die Tagung wendet sich an Arbeits-
kreise, die auf den Gebieten der Pro-
zessanalytik, Sensoren, Datenauswer-
tung, Automation und angrenzenden 
Fachthemen tätig sind. Sie wurde wie 
immer organisiert von den Arbeits-
kreisen „Prozessanalytik“, „Chemo- 
und Biosensoren“, „Chemometrik 
und Qualitätsmanagement“ sowie 
„Elektrochemie“ der GDCh-Fachgrup-
pe „Analytische Chemie“ in Koopera-
tion mit den kreativen jungen Verfah-
rensingenieuren (kjVIs). Den lokalen 
Organisatoren Frau Grit Ostermann 
und Dr. Michael Maiwald von der 
Bundesanstalt für Materialforschung 
und –prüfung (BAM) und Frau Nicole 
Bürger und Frau Dr. Susanne Kühner 
von der GDCh wurde herzlich ge-
dankt. Ebenso gebührt der Dank den 
Sponsoren Endress + Hauser Mess-
technik GmbH+Co. KG und der Lon-
za AG, der Fachgruppe Analytische 
Chemie der GDCh sowie dem Arbeits-
kreis Prozessanalytik für die Finan-
zierung.

Christin Wilske und Mona Stefanakis
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Live dabei …

W Das 4. Interdis-
ziplinäre Dokto-
randenseminar 
des Deutschen 
Arbeitskreises für 
Analytische Spektroskopie (DAAS) 
fand von 6. bis 8. April 2016 am Insti-
tut für Analytische und Bioanalyti-
sche Chemie der Universität Ulm 
statt. Ziel des Seminars war der inter-
disziplinäre Austausch zwischen 
Doktoranden mit unterschiedlichen 
Forschungsschwerpunkten unterei-
nander aber auch der Erfahrungsaus-
tausch mit eingeladenen Vertretern 
aus Industrie, Wirtschaft und Akade-
mia. Nach einleitenden Worten von 
Prof. Dr. Kerstin Leopold, Universität 
Ulm, sowie des DAAS-Vorstandsvor-
sitzenden Dr. Wolfgang Buscher, Uni-
versität Münster, schilderte Dr. Lars 
Müller als erster Gastredner den All-
tag eines Analytischen Chemikers am 
Kriminaltechnischen Institut des 
Bundeskriminalamts mit anschauli-
chen Beispielen. Der zweite Gastvor-
trag wurde von Dr. Florian Geistmann 
gehalten, der berichtete, wie Analyti-
sche Chemiker auch im Vertrieb von 
Firmen, wie der Shimadzu Deutsch-
land GmbH, erfolgreich Fuß fassen 
können. Als Seminar von Doktoran-
den für Doktoranden lag der Fokus 
des 4. Interdisziplinären Doktoranden 
Seminars jedoch auf der aktiven Teil-
nahme und der Gestaltung der einzel-
nen Seminareinheiten durch die Dok-
toranden selbst. Somit schlossen sich 
auf den ersten Gastredner direkt je 
15-minütige Präsentationen eigener 
Forschungsergebnisse der Doktoran-
den mit anschließenden Diskussions-
runden an. Auch die Moderation 
durch das Seminarprogramm und ei-
ne gegenseitige Bewertung der Vorträ-
ge wurde von den Doktoranden selbst 
übernommen. Für die beiden besten 
Vorträge gab es Preise in Form von 
Büchergutscheine des Springer-Ver-

Deutscher Arbeitskreis für Analy-
tische Spektroskopie (DAAS) 6.-8. 
April 2016 Universität Ulm

4. Interdisziplinäres 
Doktorandenseminar 
des DAAS
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lags. Neben den wissenschaftlichen 
Präsentationen wurden in kleinen 
Gruppen Vortragstechniken und die 
bestmögliche Gestaltung von Präsen-
tationen erarbeitet. Diese Workshops 
wurden von den Ulmer Doktoranden 
geleitet, die im Vorfeld eigens hierfür 
eine spezielle Schulung am Zentrum 
für Hochschuldidaktik der Uni Ulm 
erhalten hatten. Abgerundet wurde 
der erste Seminartag durch einen 
Grillabend an der Universität, wel-
cher ausreichend Gelegenheit zu ver-
tiefenden Fachgesprächen und per-
sönlichem Erfahrungsaustausch der 
Doktoranden untereinander und mit 
den Gastrednern bot.

Der zweite Tag des Seminars wurde 
von Dr. Martin Wende, Senior Re-
search Manager des Kompetenzzen-
trums Analytik bei der BASF eröffnet. 
Anschließend wechselten sich Vorträ-
ge der Doktoranden mit Vorträgen 
von Prof. Dr José Broekaert, der einen 
Überblick über seine wissenschaftli-
chen Forschungsgebiete gab, und Jörg 
Hansmann, tätig als Produktspezialist 

ICP bei Agilent Technologies, ab. In 
einem weiteren Workshop stellten die 
Gastredner den Doktoranden als Auf-
gabe, eine aktuelle analytisch-spek-
troskopische Problemstellung zu be-
arbeiten. Am letzten Seminartag wur-
den die Lösungsstrategien in Kurzvor-
trägen präsentiert. 

Zum Rahmenprogramm gehörte 
außerdem eine außergewöhnliche 
Stadtführung durch Ulm mit dem Ti-
tel „Henker in der Stadt“. Bei einem 
historischen Streifzug durch die ver-
winkelten Gassen des Ulmer Fischer-
viertels boten sich selbst für die Ul-
mer Teilnehmer interessante Einbli-
cke in die Stadtgeschichte.

Die Gastvorträge am Freitag von Dr. 
Christian Heiß, Abteilungsleiter der 
Analytischen Chemie bei der Merck 
KGaA und Cornel Venzago, Leiter der 
Anorganischen Analytik bei Evonik, 
gewährten weitere Einblicke in die 
Arbeitswelt von Analytischen Chemi-
kern in der Industrie. Die interdiszip-
linäre Vielfalt der unterschiedlichen 
Teilbereiche der Spektroskopie spie-

gelte sich auch in den hochinteressan-
ten Vorträgen der Doktoranden wider. 
Diese umfassten ein breites Spektrum 
von der Entwicklung von Biosensoren 
für die Analyse von Immunsuppressi-
va bis hin zur Analytik von LCD-Mo-
nitoren mittels Massenspektrometrie 
für die schnelle Erkennung von An-
zeigestörungen. 

Den Abschluss des Seminars bilde-
ten die Wahl der technisch und wis-
senschaftlich besten Vorträge und die 
anschließende Preisverleihung. Die 
Preisträgerinnen waren in diesem 
Jahr Mandy Großgarten von der 
Westfälischen Wilhelms-Universität 
in Münster, mit „Evaluating the os-
seointegration of endoprostheses 
using elemental bioimaging“ und An-
drea Bellmann, vom Leibniz-Institut 
für Katalyse e.V., Universität Rostock, 
mit „Selective catalytic reduction of 
NOx with CH4 over Co-ZSM-5 cata-
lysts: A catalytic and in situ spectros-
copic study.“

Das Doktorandenseminar wurde 
von Prof. Dr. Kerstin Leopold, Institut 
für Analytische und Bioanalytische 
Chemie der Universität Ulm, und 
dem Deutschen Arbeitskreis für Ana-
lytische Spektroskopie (DAAS) der 
GDCh-Fachgruppe Analytische Che-
mie organisiert. Den Mitarbeitern 
und Helfern aus dem Arbeitskreis 
Leopold wurde herzlich gedankt. 
Ebenso gebührt der Dank den Spon-
soren – BASF, Merck, Evonik, Shi-
madzu, Agilent und Springer – sowie 
der Fachgruppe Analytische Chemie 
der GDCh für die Finanzierung. 

Julian Haas und Erhan Tütüncü,

Universität Ulm

Teilnehmer des 4. Doktorandenseminars in Ulm 2016.

Prof. Dr. Kerstin Leopold (Mitte) mit den Preisträgern des 4. Doktorandenseminars 

Mandy Großgarten (links) und Andrea Bellmann (rechts).
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W Die Fachgruppe Analytische Chemie in 
der GDCh wird mit wissenschaftlicher Un-
terstützung durch die Österreichische Ge-
sellschaft für Analytische Chemie in der Ge-
sellschaft Österreichischer Chemiker und 
die Division Analytische Chemie der 
Schweizerischen Chemischen Gesellschaft 
auch 2017 wieder zur ANAKON laden.

Als wichtigste Konferenz für Analytische 
Chemie im deutschsprachigen Raum 
(Deutschland, Österreich, Schweiz) steht die 
ANAKON für den breiten Austausch in allen 
Gebieten der Analytischen Chemie. Die The-
men decken dabei das gesamte Spektrum der 
Analytik ab. Diese findet sich heute in allen 
Bereichen, in denen stoffliche und quantitati-
ve chemische Informationen relevant sind. 

Vom 3. bis 6. April 2017 findet die ANA-
KON an der Universität Tübingen mit ihrer 
langen analytischen Tradition statt. Mit 
Ernst Bayer startete in den 60er Jahren hier 
die Gaschromatographie, hier entwickelten 
Säulen gelang ein halbes Jahrhundert später 
im Rahmen der Rosettamission der Sprung 
ins Weltall. Die momentan fünf Analytik-
Professuren in Chemie, Pharmazie und Geo-
wissenschaften zeigen heute den hohen 
Stellenwert der Analytik in Tübingen.

Das Programm der ANAKON 2017 wird 
gemeinsam gestaltet von den analytischen 
Fachgesellschaften und ihren Arbeitskreisen.

Eingeladen sind alle Analytikerinnen und 
Analytiker aus Forschung und Entwicklung. 
Geräteherstellern und Industrie, Behörden 
und Auftragslabore – auf der ANAKON bie-
tet sich die Möglichkeit, sich über die neues-
ten Themen in der Analytischen Chemie zu 
informieren. Eine Jobbörse bringt Aussteller 
und Nachwuchs zusammen. Im Vorder-
grund steht außerdem der Austausch und 
die Vernetzung mit Kolleginnen und Kolle-
gen aus Deutschland, Österreich und der 
Schweiz, und nicht zuletzt ein attraktives 
Rahmenprogramm, um die wunderschöne 
Stadt Tübingen kennenzulernen. 

Aktuelle Informationen finden sich auf 
der Homepage der GDCh unter Tagungen/
GDCh-Tagunungen 2017.

Carolin Huhn, Michael Lämmerhofer, 

Günter Gauglitz, Udo Weimar, 

Christian Zwiener

3. bis 6. April 2017 an der Universität  
Tübingen

Ankündigung

ANAKON 2017

W Sehr geehrte 
Mitglieder der FG 
Analytische Che-
mie,

über die Aus-
zeichnung als eine 
der Jahrgangsbes-
ten im Fach Analytische Chemie habe 
ich mich sehr gefreut und möchte 
mich dafür herzlich bedanken. Insbe-
sondere möchte ich an dieser Stelle 
Herrn Prof. G. Gauglitz danken, der 
mich für diesen Preis vorgeschlagen 
und mich während meiner Diplomar-
beit unterstützt hat. 

Schon während meiner Schulzeit 
hat es mir besonders die Chemie an-
getan, weshalb ich in der Oberstufe 
auch an einem Seminarkurs mit dem 
Thema „Polymere – Kunststoffe unse-
rer Zeit“ in Kooperation mit der FH 
Reutlingen teilgenommen habe. Das 
Forschen in dieser Kooperation hat 
mich sehr begeistert und mich in mei-
ner Entscheidung, ein Chemiestudi-
um nach dem Abitur aufzunehmen, 
bestärkt. Nach einem Gap Year in 
Australien, habe ich 2008 das Studi-
um an der Eberhard Karls Universität 
begonnen. Da mich vor allem das 
Fach Analytische Chemie interessiert 
hat, habe ich dieses auch als Vertie-
fungsfach gewählt und neben dem 
Studium zwei Praktika in diesem Be-
reich absolviert. Das erste Praktikum 
habe ich beim Landeskriminalamt 
Baden-Württemberg durchgeführt, 
währenddem ich mich mit einer Me-
thodenvalidierung zum Nachweis des 
K.-o.-Mittels Gamma-Hydroxybutter-
säure befasste. Das zweite Praktikum 
führte mich nach Dormagen zu CUR-
RENTA, wo ich verschiedene Analy-
semethoden zum Nachweis von 
Kunststoffen kennenlernen konnte. 

Früh war mir klar, dass ich meine 
Diplomarbeit und Promotion in der 
anwendungsorientierten Forschung 
erstellen möchte, weshalb ich mich 
für den Arbeitskreis von Herrn Prof. 

Gauglitz, der sich mit optischen Sen-
soren beschäftigt, entschied. In der 
Zeit meiner Diplomarbeit befasste ich 
mich mit dem Nachweis verschiede-
ner Nanopartikel in komplexen Matri-
ces, wobei die Reflektometrische In-
terferenzspektroskopie als optische 
und markierungsfreie Analysemetho-
de genutzt wurde. Da Nanopartikel 
schon jetzt in vielen Alltagsproduk-
ten eingesetzt werden und ihr Risiko 
für Mensch und Umwelt nicht ab-
schließend geklärt ist, ist ihr Nach-
weis von entscheidender Bedeutung 
für die Beurteilung ihres Gefähr-
dungspotentials. Im Rahmen des Pro-
jekts „Papierbasierte Low Cost Senso-
rik“ beschäftige ich mich derzeit mit 
dem papierbasierten Nachweis von 
C-reaktivem Protein und Salmonel-
len, um vor Ort z.B. bei Nutztierbe-
ständen eine Infektion nachweisen 
oder Krankheitserreger identifizieren 
zu können. Der schnelle Nachweis 
der Erreger ist wichtig, um eine mög-
liche Infektion schnell eindämmen zu 
können. 

Jennifer Adam

Universität Tübingen
Diplom 2015

Jennifer Adam

Jahrgangsbeste 2015

W Liebe Mitglieder 
der FG Analytische 
Chemie,

zuerst möchte 
ich mich auf die-
sem Wege recht 
herzlich für die 
Auszeichnung als eine der Jahrgangs-
besten im Fachbereich Analytische 
Chemie bedanken. Ein besonderer 
Dank gilt Prof. Frank-Michael Maty-
sik, der mich für diesen Preis vorge-
schlagen hat. Im Folgenden möchte 
ich mich kurz vorstellen. 

Ich heiße Andrea Beutner und ha-
be Chemie an der Universität Regens-
burg studiert (2009–2014). Einen Teil 
meines Bachelorstudiums absolvierte 
ich an der University of Aberdeen. 
Dort entdeckte ich auch mein Interes-

Universität Regensburg
Master 2015

Andrea Beutner
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se für die analytische Chemie. Nach 
meiner Rückkehr nach Regensburg 
fertigte ich meine Bachelorarbeit mit 
dem Titel „Characterisation of 
ß-D-Galactosidase in PDMS-Femtoli-
ter-Arrays” am Institut für Analyti-
sche Chemie, Chemo- und Biosenso-
rik an. Hierbei wurde die Aktivität 
einzelner Enzymmoleküle mittels 
Fluoreszenzmikroskopie detektiert. 

Im anschließenden Masterstudium 
wählte ich die Bioanalytik als Haupt-
fach, gefolgt von der Physikalischen 
Chemie als erstes und der Biochemie 
als zweites Nebenfach. Meine Master-
arbeit fertigte ich wiederum am Insti-
tut für Analytische Chemie, Chemo- 
und Biosensorik in der Gruppe von 
Prof. Frank-Michael Matysik im Be-
reich der instrumentellen Analytik 
an. Die Arbeit trägt den Titel „Advan-
ced applications of fast capillary elect-
rophoresis” und beschreibt unter an-
derem die erste Realisierung der kom-
prehensiven Kopplung von Ionen-
chromatographie und Kapillarelektro-
phorese. Herzstück der Kopplung 
stellte ein Modulator dar, der den Elu-
enten der Ionenchromatographie pe-
riodisch durch eine Transferkapillare 
in die Kapillarelektrophorese inji-
ziert. Desweiteren wurden in der Ar-
beit Zerfallskinetiken von Pharma-
zeutika mit Hilfe schneller Kapillar-
elektrophorese gekoppelt mit Massen-
spektrometrie untersucht. Die Ergeb-
nisse meiner Arbeit durfte ich im Sep-
tember 2014 auf der „International 
Students Conference Modern Analyti-
cal Chemistry” in Prag und dem „CE- 
Forum“ in Marburg in Form eines 
Vortrags und im März 2015 auf der 
ANAKON in Graz in Form eines Pos-
ters vorstellen.

Nach Abschluss meines Masterstu-
diums im September 2014 entschied 
ich mich für eine Promotion unter der 
Leitung von Prof. Frank-Michael Ma-
tysik. In meiner Doktorarbeit führe 
ich das Thema meiner Masterarbeit 
fort. Neben der genauen Charakteri-
sierung der bereits bestehenden 
Kopplung geht es außerdem um die 
Entwicklung von weiteren Kopp-
lungskonzepten.

Mit freundlichen Grüßen,

Andrea Beutner

W Sehr geehrte 
Mitglieder der FG 
Analytische Che-
mie,

zuerst möchte 
ich diese Gelegen-
heit nutzen, um 
mich recht herzlich für die erhaltene 
Auszeichnung als eine der Jahrgangs-
besten 2015 im Fach Analytische Che-
mie zu bedanken.

Naturwissenschaften und insbe-
sondere die Chemie haben mich 
schon fasziniert bevor ich die eigent-
lichen Begriffe zum ersten Mal hörte. 
Zunächst absolvierte ich eine Ausbil-
dung zur Chemielaborantin an der 
FH Kaiserslautern am Standort Pirma-
sens. Anschließend entschied ich 
mich für eine Fortbildung zur Che-
mietechnikerin an der Hochschule 
Fresenius in Idstein, nach deren Ab-
schluss ich ins fünfte Semester des 
Bachelorstudienganges „Angewandte 
Chemie“ an der Hochschule querein-
steigen konnte. Meinen Master in 
„Bio- and Pharmaceutical Analysis“ 
absolviert ich ebenfalls an der Hoch-
schule Fresenius.

Mein Interesse an der Massenspek-
trometrie wurde durch Praktika in-
nerhalb und außerhalb der Universi-
tät sowie meiner Abschlussarbeiten 
verstärkt. Im August 2015 habe ich 
mit meiner Promotion in der Arbeits-
gruppe von Prof. Dr. Kai Stühler im 
Bereich der Proteinmasenspektrome-
trie begonnen.

Maike Langini

Hochschule Fresenius
Master 2015

Maike Langini

W Liebe Mitglieder 
der FG Analytische 
Chemie,

 mein Name ist 
Ruoji Luo. Hiermit 
möchte ich mich 
bei den Kollegin-
nen und Kollegen der Fachgruppe 
Analytische Chemie und Prof. Torsten 
C. Schmidt von der Universität Duis-
burg-Essen bedanken, mich als bes-
ten Masterabsolventen im Fach Ana-
lytische Chemie des Jahres 2015 aus-
gewählt zu haben. 

 Ich freue mich sehr, dass ich in die-
sem Jahr diese Auszeichnung bekom-
men habe, nachdem bereits vor zwei 
Jahren meine Bachelorprüfung ausge-
zeichnet wurde. Wie ich im letzten 
Brief erwähnt habe, habe ich mein 
Masterstudium im Fach „Water Sci-
ence“ an der Universität Duisburg-Es-
sen fortgesetzt. Dort beschäftigte ich 
mich mit wasserorientierten Themen. 
Darunter versteht man analytische und 
mikrobiologische Untersuchungen aber 
auch technische Behandlungen. Wäh-
rend meines Masterstudiums konzen-
trierte ich mich auf analytische Ausei-
nandersetzungen mit den im Wasser 
vorhandenen Kontaminationen und der 
chemischen Reinigung mittels verschie-
dener „advanced oxidation processes“.

 Meine Masterarbeit habe ich in der 
Arbeitsgruppe Massenspektrometrie 
am Max-Planck-Institut für Kohlenfor-
schung durchgeführt. An dieser Stelle 
möchte ich mich herzlich bei Prof. 
Wolfgang Schrader bedanken. Ohne 

Universität Duisburg-Essen
Master 2015

Ruoji Luo
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seine Betreuung wäre es mir nicht 
möglich gewesen, die Arbeit mit den 
höchst auflösenden Massenspektrome-
tern, nämlich Fourier Transform Ion 
Cyclotron Resonance und FT Orbitrap 
Massenspektrometern, zu verrichten. 
Die Arbeit behandelte die massenspek-
trometrischen Untersuchungen des 
photooxidativen Abbaus von Erdöl in 
der Umwelt. Zuerst wurde ein ausge-
wähltes Erdöl und dessen Saturates, 
Aromatics, Resins, Asphaltenes (SA-
RA) Fraktionen mit verschiedenen Io-
nisationsmethoden bei Atmosphären-
druck charakterisiert. Dann wurden 
das Erdöl und jede SARA Fraktion auf 
die Oberfläche von destilliertem Was-
ser eingetropft und dieses System einer 
simulierten Sonnenbestrahlung ausge-
setzt. Ein signifikanter Aufbau von 
oxidierten Spezies wie NOxS, NOx, OxS 
und Ox wurde beobachtet. Und auf der 
anderen Seite konnte eine bemerkens-
werte Abnahme von nichtoxidierten 
Kohlenwasserstoffen und heteroatom-
haltigen Klassen in der aromatischen 
Fraktion und der dazugehörigen was-
serlöslichen Fraktion festgestellt wer-
den. Dies stärkt die Annahme, dass die 
photoinitiierte Oxidation die Polarität 
und damit auch deren Wasserlöslich-
keit der sich in Erdöl befindenden Spe-
zies erhöht. Darüber hinaus zeigen die 
Ergebnisse auch, dass die Photooxida-
tion in einer fortlaufenden Weise er-
folgt.

 Nach meinem Masterstudium bin 
ich in der Arbeitsgruppe Massenspek-
trometrie am Max-Planck-Institut für 
Kohlenforschung geblieben und be-
schäftige mich während meiner Pro-
motion immer noch mit den Kontami-
nationen in der Umwelt. Neben Wasser 
untersuchen wir nun auch die Auswir-
kungen im Boden. Die hochauflösende 
Massenspektrometrie sowohl allein als 
auch in Kopplung mit Flüssigkeit-
schromatographie soll dabei nicht nur 
zur Strukturaufklärung und Quantifi-
zierung von Produkten eingesetzt wer-
den, sondern sie soll auch wertvolle 
Einblicke bei kinetischen Untersu-
chungen des Abbauprozesses ermögli-
chen. Ich bin gespannt, was vor mir 
liegt und hoffe, dass ich ein paar schö-
ne Ergebnisse liefern kann.

Mit herzlichen Grüßen

Ruoji Luo

W Liebe Mitglieder 
der FG Analytische 
Chemie, 

mein Name ist 
Jennifer Müller, ich 
bin 24 und komme 
aus einem kleinen 
Dorf in der Nähe von Münster. Im Rah-
men der Bachelorpreisverleihung der 
Fachgruppe möchte ich Ihnen mich, 
meine Arbeit an der Universität und 
meine Zukunftspläne kurz vorstellen. 
Nach meinem Abitur 2011 habe ich an-
gefangen an der Westfälischen Wil-
helms-Universität Münster Chemie zu 
studieren und entdeckte schnell meine 
Begeisterung für die Analytische Che-
mie. Während meiner Bachelorarbeit 
im Arbeitskreis von Prof. Karst im 
Sommer 2014 beschäftigte ich mich 
mit dem Bioimaging von Titan-Nanop-
artikeln in Lungengewebe von Ratten. 
Dazu führte ich Mikro-Röntgenfluores-
zenz-Untersuchungen und Messungen 
mittels Laserablations-Massenspektro-
metrie mit induktiv gekoppeltem Plas-
ma durch. Die Kooperation mit Wis-
senschaftlern aus dem Bereich der Bio-
logie und die durch die gewählten Me-
thoden sehr anschaulichen Ergebnisse 
machten dieses Projekt für mich be-
sonders interessant. Bevor ich das Mas-
terstudium in Münster begann, konnte 
ich zum ersten Mal im Rahmen einer 
Anstellung als studentische Hilfskraft 
das Analytik-Praktikum für Studenten 
im vierten Semester betreuen. Da ich 
mein Studium auch durch Nachhilfe in 
den Fächern Mathematik und Chemie 
finanziert habe, hat mir die Betreuung 
der Studenten viel Spaß bereitet. Mein 
Masterstudium startete ich im Oktober 
2014, in den ersten zwei Semestern be-
suchte ich Module im Bereich der Ana-
lytik und der Medizinischen, Organi-
schen und Physikalischen Chemie. Au-
ßerdem habe ich an der Frühjahrs-
schule „Industrielle Analytische Che-
mie“ in Regensburg teilgenommen. 
Während dieses zweiwöchigen Semi-
nars konnte ich viele neue Kontakte zu 
anderen Masterstudenten und ver-

Westfälische Wilhelms-Universität 
Münster
Bachelor 2015

schiedenen Industrievertretern knüp-
fen und man erhielt detaillierte Einbli-
cke in das Arbeitsleben in der chemi-
schen Industrie. Darüber hinaus ergab 
sich für mich durch die Teilnahme die 
Möglichkeit eines Industriepraktikums 
in der Umweltanalytik der Currenta 
GmbH & Co. OHG in Dormagen

Im Herbst 2015 verbrachte ich einen 
dreimonatigen Forschungsaufenthalt 
an der University of South Carolina in 
Columbia, SC, USA. Bei Prof. Richard-
son forschte ich dabei ebenfalls im Be-
reich der Umweltanalytik und arbeite-
te an der Entwicklung neuer analyti-
scher Methoden zur Derivatisierung 
und Detektion von Desinfektionsmit-
tel-Nebenprodukten in Trinkwasser, 
welche in den USA ein großes Gesund-
heitsrisiko bergen. Für diese Fragestel-
lungen nutze ich vor allem die gas-
chromatographische Trennung gekop-
pelt mit Tandem-Massenspektrometrie.

Im April beginne ich nun mit meiner 
Masterarbeit im Arbeitskreis von Prof. 
Karst, welche sich mit der massenspek-
trometrischen Untersuchung von Dis-
playmaterialien beschäftigt. Dafür er-
gab sich eine spannende Kooperation 
mit der Merck KGaA in Darmstadt. 
Auch hierbei wird der Schwerpunkt 
meiner Arbeit, wie auch schon wäh-
rend meiner Bachelorarbeit, im Bereich 
der Imaging-Methoden liegen. Ich hof-
fe, meine Masterarbeit im Herbst 2016 
zu beenden, um anschließend für mei-
ne Promotion weiterarbeiten zu kön-
nen. Für meine Zukunft wünsche ich 
mir jedoch eher eine Beschäftigung in 
der Industrie, wobei mich vor allem der 
biologisch-pharmazeutische Bereich 
sehr interessiert. Neben des Studiums 
engagiere ich mich im Ehemaligenver-
ein meines Gymnasiums und im Jung-
chemiker-Forum in Münster. Das Jung-
chemiker-Forum plant und organisiert 
verschiedene Veranstaltung für junge 
Wissenschaftler, wie beispielsweise 
Vorträge, berufsvorbereitende Seminare 
und das Frühjahrssymposium. Durch 
diese Veranstaltungen besteht die Mög-
lichkeit, viele neue Kontakte zu knüp-
fen und es ergeben sich häufig span-
nende Diskussionen. 

Abschließend möchte ich mich 
noch einmal für die Auszeichnung 
und die Aufnahme in die Fachgruppe 
bedanken. Jennifer Müller

Jennifer Müller
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W Liebe Mitglieder 
der FG Analytische 
Chemie,

als einer der 
Preisträger des Ab-
solventenpreises 
2015 der Fachgrup-
pe für Analytische Chemie möchte ich 
die Gelegenheit nutzen, um mich an 
dieser Stelle kurz vorzustellen. Ich ha-
be mich zum Wintersemester 2008 an 
der Hochschule Niederrhein in Krefeld 
für eine kooperative Bachelorausbil-
dung eingeschrieben. Die dazugehörige 
Berufsausbildung zum Chemikanten 
schloss ich 2010 bei Currenta GmbH & 
Co. OHG in Leverkusen ab. Bereits im 
Bachelorstudium wurde mein Interesse 
an der Instrumentellen Analytik ge-
weckt, sodass ich meine Wahlfächer 
entsprechend ausrichtete. In meiner 
Abschlussarbeit beschäftigte ich mich 
mit der Charakterisierung von Silberna-
nopartikeln mittels Kapillarelektropho-
rese. Dem Bachelorstudium folgte 2012 
ein Masterstudium im Bereich der An-
gewandten Chemie mit dem Schwer-
punkt Instrumentelle Analytik und La-
bormanagement an der Hochschule 
Niederrhein. Hier prägten mich mit der 
Chemometrie und der Umweltschutz-
analytik gleich zwei Themenbereiche 
in besonderem Maße. Zum einen natür-
lich weil der Umweltschutz uns alle be-
trifft und ich gern meinen Beitrag leis-
ten möchte. Zum anderen kann ich 
durch die Chemometrie ein großes 
Hobby von mir einbringen – ich pro-
grammiere seit ca. 15 Jahren – dies er-
fordert und schult im höchsten Maße 
Kreativität und Logik und macht ein-
fach Spaß, weil man mit vielen kleinen 
Einzelschritten sichtbar seinem Ziel im-
mer näher kommt. Eine perfekte Ergän-
zung zum wissenschaftlichen Arbeiten. 
Als Konsequenz schrieb ich meine 
Masterarbeit zum Thema Charakteri-
sierung von marinem Mikroplastik mit-
tels Infrarotmikroskopie und neuen 
chemometrischen Methoden.

Zurzeit promoviere ich an der 
Hochschule Niederrhein bei Prof. Dr. 
Jürgen Schram in Kooperation mit der 

Universität Duisburg-Essen bei Prof. 
Dr. Torsten C. Schmidt. Hier erarbeite 
ich in Weiterentwicklung meiner Mas-
terarbeit neue chemometrische Aus-
wertungsverfahren, um Mikroplastik 
aus der Umwelt mit spektroskopi-
schen Methoden besser charakterisie-
ren zu können. Zudem bin ich wis-
senschaftlicher Mitarbeiter der Hoch-
schule und unterstütze meinen be-
treuenden Professor Dr. Jürgen 
Schram in der Lehre. Dabei zählen ne-
ben der Betreuung von Laborpraktika 
für Grund- und Masterstudium im Be-
reich der Instrumentellen Analytik 
auch das Abhalten von Vorlesungen 
und Seminaren zu meinen Aufgaben. 
Zusätzlich stehe ich zusammen mit 
unseren anderen Doktoranden Studie-
renden, die ihre Abschlussarbeiten im 
Schwerpunktbereich der Instrumen-
tellen Analytik anfertigen, beratend 
und betreuend zur Seite. Insgesamt ist 
die Arbeit an der Hochschule immer 
sehr abwechslungsreich und eine gute 
Ergänzung zur eigenen Doktorarbeit.

Des Weiteren bin ich seit fast 6 Jah-
ren ständiges Mitglied in Prof. Schrams 
Forschungs-AG „Von Quincy bis Atlan-
tis“. Hier treffen wir uns an einem 
Abend in der Woche, um verschiedens-
ten Fragestellungen der Archäometrie 
und Forensik nachzugehen. Die ge-
wonnenen Erkenntnisse stellen wir da-
bei regelmäßig auf wissenschaftlichen 
nationalen und internationalen Tagun-
gen vor. Das Arbeiten in dieser AG ge-
fällt mir besonders gut, weil hier der 
Spaß an Wissenschaft und Forschung 
im Gegensatz zum eher verschulten 
Studienplan im Vordergrund stehen.

Nach meiner Promotion möchte 
ich natürlich gern auf dem Feld der 
Umweltschutzanalytik weiterarbei-
ten. Allerdings gefällt mir das Zusam-
menarbeiten mit Studierenden auch 
sehr gut und die Fragestellungen in 
der Forensik sind auch sehr span-
nend. Meine Zukunftspläne sind da-
her noch offen und vielseitig.

Zu guter Letzt möchte ich mich an 
dieser Stelle bei allen bedanken, die 
mir all das hier ermöglicht haben. Da-
zu zählen neben Familie und Freunden 
natürlich ebenso meine bisherigen 
Lehrer/Ausbilder und Professoren.

Vielen Dank!

Gerrit Renner

Hochschule Niederrhein
Master 2015

Gerrit Renner

W Liebe Mitglieder 
der FG Analytische 
Chemie, 

im Zuge meiner 
Auszeichnung 
durch die GDCh-
Fachgruppe Analy-
tische Chemie für den besten Studie-
renden eines Jahrgangs im Fach Ana-
lytische Chemie nach bestandener 
Bachelorprüfung wurde mir die Ehre 
zuteil, mich selbst, meinen Werde-
gang und meine Zukunftspläne kurz 
vorzustellen. Mein Name ist Harald 
Schöny und ich komme aus Öster-
reich. Mein chemischer Werdegang 
begann in meinem 14. Lebensjahr mit 
dem Eintritt in die HBLVA für chemi-
sche Industrie, Wien, eine höher bil-
dende Schule mit einem Berufs-
schwerpunkt neben der Matura, dem 
österreichischen Abitur. Die Partner-
schaft zwischen meiner Schule und 
der Hochschule Fresenius in Idstein 
ermöglichte es mir nach bestandener 
Einstiegsprüfung im fünften von acht 
Semestern quereinzusteigen. Ich ha-
be mich für den Internationalen Ba-
chelor in Angewandte Chemie ent-
schieden und habe in meinen zwei 
Jahren Studienzeit alle Möglichkeiten 
der Hochschule ausgenutzt. Vor al-
lem die starke internationale Ausrich-
tung war mir besonders wichtig und 
so konnte ich neben mehreren 
Sprachkursen zwei Semester im Aus-
land verbringen. Mit Hilfe eines 
ERASMUS-Stipendiums konnte ich 
ein Semester am IQS in Barcelona ar-
beiten und meine Bachelorarbeit an 
der Royal Holloway, University of 
London, bei Prof. Paul Fraser schrei-
ben. 

Seine Forschungsgruppe gehört zu 
den führenden in „Plant Molecular 
Sciences“ und beschäftigt sich neben 
Carotinoiden und anderen Gebieten 
auch mit Metabolomics. In meiner 
Arbeit unterstützte ich Dr. Margit 
Drapal bei der metabolischen Unter-
suchung von verschiedenen Bananen-
spezies (Musa sp.) um eine Verbesse-
rung und Beschleunigung in deren 

Hochschule Fresenius
Bachelor 2015

Harald Schöny
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Zucht zu erreichen, die besonders für 
Entwicklungsländer von großem öko-
nomischen Interesse ist. Über statisti-
sche Methoden wie Principal Compo-
nent Analysis (PCA) habe ich die gro-
ßen Datensätze von GC-MS, UPLC-
DAD und LC-MS anschaulich darge-
stellt und so, zu unserer großen 
Freunde, potenzielle Biomarker aus-
findig machen können. Die Arbeit ist 
aber noch nicht abgeschlossen, so-
dass ich Ihnen noch keinen Artikel 
darüber empfehlen kann. 

Nach meinem Abschluss habe ich 
beschlossen, meine weitere Ausbil-
dung in meiner Heimatstadt Wien fort-
zusetzen. Ich studiere gerade im zwei-
ten Semester den Masterstudiengang 
Chemie an der Universität Wien und 
in meiner „Freizeit“ spanische Roma-
nistik. Meinen persönlichen Schwer-
punkt lege ich durch ein angenehm, 
freiwählbares Modulsystem in den 
Grenzbereich von analytischer Che-
mie, organischer Chemie und Bioche-
mie. Meine große Leidenschaft sind 
strukturaufklärende Methoden wie 
NMR und MS und deren Anwendung 
in der Naturstoffchemie. Zurzeit versu-
che ich dieser Leidenschaft zu folgen 
und eine Masterarbeit in diesem Ge-
biet zu finden. In einer längerfristigen 
Betrachtung meiner Zukunft schwan-
ke ich noch regelmäßig zwischen ei-
nem Doktoratsstudium oder einem 
möglichst schnellen Eintritt in die In-
dustrie. Ähnlich verhält es sich mit 
meinem Wunschwohnort. Auch dank 
Ihrer Unterstützung kann ich sehr op-
timistisch in die Zukunft blicken. 
Vielen Dank und schöne Grüße aus Wien,

Harald Schöny
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W Sehr geehrte 
Mitglieder der FG 
Analytische Che-
mie, 

hiermit möchte 
ich mich recht 
herzlich für die 
Verleihung des Preises bedanken, 
welcher für mich eine großartige Un-
terstützung und Motivation bedeutet 
und mich zu dieser Gelegenheit kurz 
vorstellen. 

Mit der Überzeugung die Ressource 
Wasser schützen zu wollen und den 
Wunsch die Theorie und die prakti-
schen Möglichkeiten zu erlernen, ha-
be ich mich für den Bachelorstudien-
gang „Water Science“ (Chemie, Mi-
krobiologie, Analytik) an der Univer-
sität Essen-Duisburg (UDE) einge-
schrieben. Schnell wurde mir be-
wusst, dass es doch mehr um Chemie 
geht, als ich erwartete! Nach anfäng-
lichen Zweifeln, eröffnete sich mir 
aber eine neue Welt, von der ich seit-
her total fansziniert bin. In den letz-
ten Semestern wurden wir vor allem 
an die analytische Chemie in Form 
von Vorlesungen und Uni-internen 
Praktika herangeführt. Ich war über-
wältigt von der Vielfalt an Instrumen-
ten und deren Leistungsfähigkeit. 

Ich hatte das Glück ein Stipendiat 
des Deutschlandstipendiums zu wer-
den, das zur Hälfte von meiner Uni-
versität und zur anderen Hälfte von 

„Shimadzu Deutschland“ finanziert 
wurde. Diese Förderung ermöglichte 
mir, erste Kontakte zur Industrie zu 
knüpfen und nun war ich überzeugt, 
eine Karriere in der analytischen Che-
mie anstreben zu wollen.

Meine Bachelorarbeit führte mich 
nach Sydney, Australien, wo ich an 
der „University of Technology, Syd-
ney“ (UTS) mit der Verantwortung 
ein eigenes Projekt zu führen, kon-
frontiert wurde. Es war eine unglaub-
liche Erfahrung, in einer fremden 
Stadt Fuß zu fassen und eigene Ideen 
im Labor umzusetzen. Mein Bache-
lorarbeit konzentrierte sich auf den 
Zuckermetabolismus in Seegras. See-
gras ist die einzige Unterwasserpflan-
ze mit Wurzelsystem und spielt daher 
eine zentrale Rolle im Rahmen des 
Klimawandels. Über das Wurzelsys-
tem vergräbt sie reduzierten Kohlen-
stoff tief in das anoxische Sediment, 
wo es abgeschirmt von der Atmo-
sphäre Jahrtausende lang konserviert 
wird. Durch anthropogene Einflüssen 
sind Seegraswiesen allerdings welt-
weit vom Niedergang bedroht. Wir 
verwendeten isotopische Marker in 
Kombination mit HPLC-TQMS Analy-
sen, um den Zusammenhang zwi-
schen Lichtbedingungen und Zucker-
metabolismus genauer zu verstehen. 
Dabei verfolgten wir, unter verschie-
den Lichtbedingungen, den Einbau 
von 13C in Saccharose und dessen 
Transport durch die Pflanze. Außer-
dem verwendeten wir NMR-Spektro-
skopie zur Detektion von Wurzelaus-
scheidungen. Nach mehreren Nacht-
schichten im Labor und am Schreib-
tisch, sowie der Überwindung instru-

Universität Duisburg-Essen
Bachelor 2015

Vincent Scholz
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menteller Schwierigkeiten, stellte ich 
erneut fest, dass ist das Richtige für 
mich! 

Nach Abschluss meiner Bachelor-
arbeit, hatte ich die Möglichkeit wei-
terhin an der UTS tätig zu sein. Von 
einem „Visiting Scholar“, bin ich zu 
einem „Technischen Assistent“ der 
anlytischen Chemie im „Climate 
Change Cluster“ aufgestiegen. Zur 
Zeit beschäftige ich mich mit der Ex-
traktion von Squalen aus Microalgen 
und dessen Detektion mittels GC-MS. 
Microalgen stellen eine potenzielle 
Alternative zu der Gewinnung von 
Squalen aus Haifischleberöl dar.

Mir wurde die Finanzierung eines 
Masterstudienganges an der UTS an-
geboten, aber ich werde mich für den 
Master „Water Science“ an der UDE 
einschreiben. Der Bachelorstudien-
gang „Water Science“ hatte mir so 
viele Türen geöffnet und ich bin sehr 
dankbar für die vielseitige Unterstüt-
zung, die hauptsächlich von unserem 
Studiendekan, Prof. Torsten Schmidt, 
ausging. Ich freue mich zurückzu-
kehren und bin sehr gespannt, wohin 
es mich führen wird. Ich genieße die 
akademische Atmosphäre, und kann 
es kaum erwarten zu promovieren.

Viele Grüße,

Vincent Scholz

(scholzvincent@gmail.com)

W Liebe Mitglieder 
der Fachgruppe 
Analytische Che-
mie,

ich möchte 
mich bei Ihnen 
sehr herzlich für 
die Auszeichnung als institutsbester 
Bachelorabsolvent im Fach Analyti-
sche Chemie 2015 an der Universität 
Leipzig bedanken. Ebenfalls danke 
ich Professor Detlev Belder, Dr. Stefan 
Nagl und M.Sc. Simon Pfeiffer für die 
Überlassung des Themas und die Be-
treuung meiner Bachelorarbeit.

Bei dieser ging es um die Integrati-
on eines Fluoreszenzfarbstoffs in die 

von der Arbeitsgruppe verwendeten 
Lab-on-a-Chip-Systeme. Die hier ge-
stellte Aufgabe war es, in Kombination 
mit einem immobilisierten Enzym ei-
nen lumineszenten Biosensor zu ferti-
gen. Dabei durch Photopolymerisation 
erhaltene punktförmige Sensorpunkte 
waren lediglich circa 100 µm groß und 
konnten nur unter dem Mikroskop be-
trachtet werden. Diese Sensoren wur-
den umfassend bezüglich Eigenschaf-
ten wie Photo- und Lösungsmittelsta-
bilität, Temperatur- und Sauerstoffab-
hängigkeit untersucht. Zu dieser Cha-
rakterisierung wurden verschiedenste 
Techniken zur Lebenszeitbestim-
mung, wie z.B. Rapid Lifetime Deter-
mination oder Messungen in der Fre-
quenz-Domäne durchgeführt.

Den Gedanken, mit miniaturisier-
ten Systemen große Labore auf „Wes-
tentaschenformat“ zu verkleinern fin-
de ich sehr faszinierend und die sich 
davon versprochenen Vorteile, also 
kurz gesagt schnellere Messungen 
mit weniger Probenmenge, motivie-
rend. Dies erfordert jedoch neue An-
sätze für die Durchführung der ei-
gentlichen Messungen sowie die Ent-
wicklung geeigneter Chipmaterialien 
und -designs als Analyseninstrumen-
te und Mikroreaktoren.

Nach meiner Bachelorarbeit und 
dem Beginn meines Masterstudiums 
an der Universität Leipzig befinde ich 
mich zur Zeit zu einem vom DAAD 
und der Universität Leipzig unter-
stützten Auslandssemester an der 
Monash University, Melbourne, Aust-
ralien. Während dieses Aufenthalts 
bin ich an zwei Forschungsprojekten 
beteiligt welche ebenfalls mit dem 
Feld der Analytischen Chemie ver-
bunden sind: In einem Projekt am 
Water Studies Center in der Gruppe 
von Associate Professor Michael 
Grace geht es um die Aufnahme und 
Verarbeitung von Nährstoffen in Ge-
wässerpflanzen. Das Durchführen 
von Feldmessungen zeigt eine weitere 
interessante Facette der Analytik. 
Mein zweites Projekt beschäftigt sich 
jedoch mit der Synthese lumineszen-
ter Chemosensoren in der Gruppe von 
Dr. Kellie Tuck. Dieses Vorhaben 
lehnt sich bewusst an das Thema 
meiner Bachelorarbeit an, ging es 
hierbei doch um die Integration eines 

Universität Leipzig
Bachelor 2015

Maximilian Springer

lumineszenten Chemosensors in Lab-
on-a-Chip-Systeme. Auf diese Weise 
möchte ich möglichst viele Schritte 
von Forschung und Entwicklung in 
der Analytischen Chemie kennenler-
nen: von der Entwicklung geeigneter 
Sensoren zur Erprobung und Integra-
tion in Analysensysteme bis hin zur 
praktischen Anwendung der Kennt-
nisse. Nach diesem Auslandssemester 
und den damit verbundenen Projek-
ten möchte ich auch weiterhin durch 
Vorlesungen in meinem Masterstudi-
um und durch Forschung mehr über 
Analytische Chemie erfahren und ent-
decken. Ich freue mich sehr auf wei-
tere interessante Tätigkeiten hierin.

Mit freundlichen Grüßen

Maximilian A. Springer

W Liebe Mitglieder 
der FG Analytische 
Chemie,

zunächst möch-
te ich mich herz-
lich für die Aus-
zeichnung als 
Jahrgangsbester im Fach Analytische 
Chemie an meiner Universität, der 
Technischen Universität München, 
bedanken! Ich freue mich außerdem 
sehr, dass ich mich im Mitteilungs-
blatt der FG Analytische Chemie kurz 
vorstellen darf:

Mein Name ist Andreas Wimmer 
und ursprünglich komme ich aus ei-
ner kleinen Gemeinde in der Nähe 
von Trostberg im Süden Bayerns. Die 
Stadt Trostberg wird dem einen oder 
anderen Mitglied der Fachgruppe als 
Teil des Bayerischen Chemiedreiecks 
bekannt sein. Die dort ansässige 
BASF, Degussa und AlzChem führten 
während meiner Schulzeit am Hertz-
haimer Gymnasium in Trostberg 
schon früh zum Kontakt mit der Che-
mie. Während der Kollegstufe habe 
ich Mathematik und Chemie Leis-
tungskurs gewählt und war mit mei-
ner Facharbeit in Chemie Teilnehmer 
bei „Jugend forscht“. All dies hat 
schließlich meinen Weg zum Chemie-

TU München
Master 2015

Andreas Wimmer
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studium geebnet. Ich habe nach mei-
nem Abitur 2010 begonnen, an der 
Technischen Universität München 
Chemie zu studieren – eine gute 
Wahl, wie sich später herausgestellt 
hat, da an deren Fakultät für Chemie 
der Bereich Analytische Chemie als 
eigenständiges Arbeitsgebiet unterge-
bracht ist. Meine Bachelorarbeit habe 
ich übrigens auch schon in der Ana-
lytischen Chemie angefertigt. Nach 
meinem Bachelorstudium habe ich 
mein Masterstudium ebenfalls an der 
TU München durchgeführt, mit dem 
Hauptfach Anorganische und dem 
Nebenfach Analytische Chemie. 

Ich war sehr froh, meine Masterar-
beit im Arbeitskreis Analytische Che-
mie von Herrn Professor Schuster an-
fertigen zu dürfen. Während dieser 
Zeit habe ich mich mit der Ultraspu-
renanalytik von Silbernanopartikeln 
in Umweltproben beschäftigt. Mit 
Hilfe einer zuvor in der Arbeitsgrup-
pe entwickelte Methode zur selekti-
ven Extraktion und Anreicherung 
von Silbernanopartikeln aus Umwelt-
proben in Gegenwart gelöster Silber-
spezies, der Cloud-Point-Extraktion, 
habe ich verschiedene Umweltpro-
ben auf Nanosilber untersucht. Be-
sonderes Augenmerk lag dabei auf 
Klärschlämmen. Silbernanoparti-
keln, die beispielsweise in antibakte-
riellen Beschichtungen und in Texti-
lien eingesetzt werden, gelangen 
über Abwasserströme in Klärwerke 
und werden dort zum größten Teil 
im Schlamm zurückgehalten. Meine 
Aufgabe war es nun, herauszufin-
den, ob diese Nanopartikel aus den 
Klärschlämmen mobilisierbar und 

nachweisbar sind. Tatsächlich ist in 
Klärschlämmen Silber enthalten, das 
zu einem gewissen Teil durch eine 
Elution mit Wasser in nanopartikulä-
rer Form freigesetzt wird – eine inte-
ressante Beobachtung im Hinblick 
auf die weitere Verwendung von 
Klärschlämmen. 

Für meine Promotion bin ich im 
Arbeitskreis von Herrn Professor 
Schuster geblieben. Auch den Silber-
nanopartikeln bin ich treu geblieben, 
die Detektionsmethode habe ich aber 
gewechselt. In meiner Masterarbeit 
habe ich die tensidreichen Fraktionen 
nach der Cloud-Point-Extraktion mit 
Elektrothermaler Atomabsorptions-
spektrometrie auf Silber untersucht, 
jetzt versuche ich die bestehende Ex-
traktionsmethode mit der Einzelparti-
kel-Massenspektrometrie zu koppeln 
– eine relativ neue Technik der Mas-
senspektrometrie, bei der Signale ei-
ner bestimmten Masse zeitaufgelöst 
beobachtet werden. Dies erlaubt die 
Beobachtung von Nanopartikel-Ioni-
sierungen im Plasma des Massen-
spektrometers und lässt damit Rück-
schlüsse auf Konzentration und Parti-
kelgröße zu. Zusätzlich zur Konzen-
tration jetzt auch die Größenvertei-
lung von Nanopartikeln in Umwelt-
proben bestimmen zu können, finde 
ich äußerst spannend und es ist ein 
weiterer Schritt dahin, das Verhalten 
von Nanopartikeln in der Umwelt 
besser verstehen zu können. Insge-
samt freue ich mich schon sehr da-
rauf, die „Detektivarbeit“ in der Ana-
lytischen Chemie für die nächsten 
Jahre fortsetzten zu können.

Andreas Wimmer

W Zur Chemiedozententagung kom-
men jährlich Hochschullehrerinnen 
und Hochschullehrer der Fakultäten 
für Chemie aus Deutschland und dem 
benachbarten Ausland zusammen, 
um sich über Neuigkeiten in For-
schung und Lehre zu informieren 
und auf internationalem Niveau aus-
zutauschen. Die Themen der Konfe-
renz umfassen sowohl aktuelle Er-
kenntnisse und Forschungsergebnisse 
aus allen Feldern der Chemie als auch 
didaktische Entwicklungen sowie 
neue Herangehensweisen zur Ver-
mittlung komplexer Sachverhalte in 
der Hochschullehre. Auf der Tagung 
werden außerdem herausragende 
Chemikerinnen und Chemiker mit 
GDCh-Preisen ausgezeichnet. 

GDCh-Preis für Journalisten und 
Schriftsteller

So erhielt in diesem Jahr die Re-
daktion Chemie der Wikipedia im 
Rahmen der Festsitzung am 22. März 
den mit 7500 Euro dotierten GDCh-
Preis für Journalisten und Schriftstel-
ler für die überzeugende Qualität der 
Darstellung der Chemie in dem On-
linelexikon Wikipedia. Mit ihrer Ar-
beit sorgt die Redaktion dafür, dass 
die Chemie einer breiten Öffentlich-
keit informativ und verständlich nä-
hergebracht wird. Auf hervorragende 
Weise gelingt es ihr dabei, über Fra-
gestellungen der Chemie und deren 
Lösungen aufzuklären.

Ehrenmitgliedschaft der GDCh
Ebenfalls im Rahmen der Festsit-

zung wurde Dr. Dieter Jahn die Eh-
renmitgliedschaft verliehen. Diese 
höchste Auszeichnung der GDCh er-
halten Wissenschaftler und Wissen-
schaftlerinnen für herausragende Ver-
dienste um die Förderung der Chemie 
und um die Ziele der GDCh. Jahn, der 
seit 1977 GDCh-Mitglied ist und der 
Gesellschaft in den Jahren 2006/2007 
als Präsident vorstand, hat stets ein 

Preisverleihungen auf 
der Chemiedozenten-
tagung 2016

Preise & Stipendien
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besonderes Engagement für die Be-
lange der Chemie gezeigt und dabei 
große Tatkraft und Einfallsreichtum 
bewiesen. Dies zeigen beispielsweise 
seine Beiträge zur Bildungspolitik, 
insbesondere im Bereich der Nach-
wuchsförderung, und auch sein gro-
ßer persönlicher Einsatz für den The-
menkomplex „Chemie und Energie“. 
Jahn wurde 1951 in Neresheim/Os-
talbkreis geboren und beendete 1978 
das Studium der Chemie an der Uni-
versität Stuttgart mit der Promotion. 
1979 begann er seine Karriere in der 
Industrie als Laborleiter bei der BASF, 
wo er bis zu seinem Eintritt in den 
Ruhestand im Jahr 2012 über ver-
schiedene Führungspositionen bis 
zum Leiter des Globalen Kompetenz-
zentrums Science Relations and Inno-
vation Management der BASF-Gruppe 
aufstieg. Zugleich war er bis zu sei-
nem Ausscheiden Mitglied im Beirat 
der BASF Venture Capital GmbH. 
Jahn nahm zahlreiche Tätigkeiten 
und Funktionen an Hochschulen, in 
Beratungsgremien, Jurys und Initia-
tivkreisen wahr. Aktuell ist er Wis-
senstransferbotschafter des Landes 
Rheinland-Pfalz in der Materialfor-
schung und Vorsitzender des Univer-
sitätsrats der Universität Konstanz.

Carl-Duisberg-Gedächtnispreis
Den Carl-Duisberg-Gedächtnispreis 

erhielt Professor Dr. Felix R. Fischer, 
University of California, Berkeley. Mit 
dem Preis, der mit 7500 Euro dotiert 
ist, wird der akademische Nachwuchs 
in der Chemie gefördert. Der 35-jähri-
ge Chemiker überzeugte die Auswahl-
kommission mit der Qualität und Ori-
ginalität seiner Publikationen sowie 
der methodischen und inhaltlichen 
Breite seiner Forschungen auf dem 
Gebiet der physikalischen organi-
schen Chemie. Seine Forschung kon-
zentriert sich auf das rationale Design 
von neuartigen organischen Funkti-
onsmaterialien für Anwendungen in 
der Molekularelektronik, wie bei-
spielsweise in Feldeffekttransistoren, 
Solarzellen und Einzelmolekülsenso-
ren. Fischer, der an der Ruprecht-
Karls-Universität Heidelberg Chemie 
studiert hat, promovierte 2008 an der 
Eidgenössischen Technischen Hoch-
schule Zürich. Nach einem dreijähri-

gen Postdoc-Aufenthalt an der Colum-
bia University New York, forscht und 
lehrt er nun seit 2011 an der Universi-
ty of California, Berkeley. 

ADUC-Habilitanden-Preis
Dieses Jahr wurden von der ADUC 

drei Habilitanden aus verschiedenen 
Gebieten der Chemie für besonders 
originelle und wissenschaftlich be-
deutende Publikationen ausgezeich-
net: Juniorprofessorin Dr. Annette 
Andrieu-Brunsen, Technische Univer-
sität Darmstadt, erhielt einen ADUC-
Habilitanden-Preis in Anerkennung 
ihrer Arbeiten, mit denen sie ortsauf-
gelöst und unterhalb des optischen 
Diffraktionslimits Funktionalisierun-
gen in Mesoporen durchführte. Dr. In-
ke Siewert, Georg-August-Universität 
Göttingen, wurde für ihre Arbeiten 
zur Entwicklung neuartiger, homoge-
ner Elektrokatalysatoren für die Pro-
tonenreduktion zu H2, für die Wasser-
oxidation und für die CO2-Reduktion 
geehrt. Und Dr. Thomas Magauer, 
Ludwig-Maximilians-Universität 
München, wurde für seine Arbeiten 
zur innovativen Synthese einer gan-
zen Klasse von bioaktiven Naturstof-
fen (Leucosceptroiden) für eine po-
tenzielle Anwendung im Pflanzen-
schutz sowie zur Entwicklung einer 
neuartigen Methode zur Herstellung 
von fluorierten Aromaten und von in-
novativen Gold(l)-katalysierten Kas-
kadenreaktionen ausgezeichnet.

Quelle: GDCh

W Doktoranden, die sich im Rahmen 
ihrer Promotion mit den analytischen 
Trenntechniken beschäftigen, kamen 
vom 10. bis 12. Januar 2016 in Hohen-
roda (Kreis Hersfeld-Rotenburg) zum 
26. Doktorandenseminar des Arbeits-
kreises Separation Science zusammen. 
Dieser Arbeitskreis innerhalb der Fach-
gruppe Analytische Chemie verleiht 
anlässlich der Tagung den Ernst-Bayer-
Preis an Nachwuchswissenschaftler, 
die eine herausragende Publikation 
auf dem Arbeitsgebiet der analytischen 
Trenntechniken veröffentlicht haben. 

Preisträger war in diesem Jahr Marco 
Nestola, der für seine im Jahr 2015 in 
der Zeitschrift „Analytical Chemistry“ 
erschienene Arbeit ausgezeichnet 
wurde. Sie schildert die Bestimmung 
aromatischer Kohlenwasserstoffe in 
Lebensmitteln und Kosmetika mittels 
LC-GC-MS-Kopplung, worüber Nestola 
im Rahmen seines Preisträgervortra-
ges in Hohenroda sprach.

Die Flüssigchromatographie (LC) 
und die Gaschromatographie (GC) 
sind vielfach verwendete Trenntechni-
ken in der Analytischen Chemie, mit 
der Substanzen in Gemischen vonei-
nander getrennt und schließlich, zu-
meist mit der Massenspektrometrie 
(MS), identifiziert werden. Diese gän-
gigen Methoden müssen an die jewei-
ligen analytischen Fragestellungen 
angepasst und weiterentwickelt wer-
den – eine knifflige Aufgabe insbeson-
dere bei komplexen Proben. Nestolas 
Arbeiten überzeugten die Auswahlju-
ry durch die neuartige Kopplung einer 
LC-LC-Methode mit einem GC/MS-
System. So können die wegen ihrer 
Toxizität und Karzinogenität uner-
wünschten und zum Teil ab einem be-
stimmten Grenzwert verbotenen poly-
zyklischen aromatischen Kohlenwas-
serstoffe (PAKs) in unterschiedlichen 
Lebensmitteln deutlich schneller als 
bislang und sicher nachgewiesen wer-
den. Da Nestola die komplexe Proben-
vorbereitung fast vollständig automa-
tisiert hat, wird die Methode bereits in 
der Routine-Lebensmittelüberwa-
chung eingesetzt. Nestolas preisge-
krönte Publikation ging aus seiner 
Doktorarbeit hervor, die er als exter-
ner Doktorand an der Fakultät für 
Chemie der Universität Duisburg-Es-
sen anfertigt. Parallel zu seinen wis-
senschaftlichen Arbeiten geht er seit 
2012 einer Vollzeitbeschäftigung bei 
der Firma Axel Semrau nach.

Im vergangenen Jahr wurde Nestola 
beim 25. Doktorandenseminar bereits 
mit dem Preis für den besten Vortrag 
ausgezeichnet. In diesem Jahr stellten 
wieder 25 Doktoranden ihre aktuellen 
Ergebnisse während des dreitägigen Se-
minars vor und hatten dabei die Chan-
ce, den Preis für den besten Vortrag zu 
erhalten. Dabei wurden wieder alle Fa-
cetten der analytischen Trenntechniken 
beleuchtet: Flüssigchromatographie, 

Ernst-Bayer-Preis 2015 
geht an Marco Nestola



Gaschromatographie, Massenspektro-
metrie, Bioanalytik und Kapillarelektro-
phorese. Berichte aus dem Berufsleben 
und über Fördermöglichkeiten ergänz-
ten das Tagungsprogramm, zu dem 
sich wieder mehr als 120 Trenntechni-
ker aus ganz Deutschland zusammen-
fanden. Quelle: GDCh
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W Der Internationaler Wissenschafts-
preis für Elektrochemie ist mit insge-
samt 100.000 Euro dotiert, davon 
50.000 Euro für den ersten Platz. Be-
werben können sich exzellente For-
scher bis zum 12.8.16 unter www.sci
ence-award.com. Dort werden auch 
die Teilnahme voraussetzungen, der 
Ablauf und der Auswahlprozess er-
läutert. Bewerbungsschluss ist der 12. 
August 2016. Die eingereichten Bei-
träge beurteilt eine Jury aus Experten 
von BASF, Volkswagen und Vertretern 
aus der Wissenschaft. Die Preisverlei-
hung wird am 21. November 2016 in 
Berlin stattfinden.

Der internationale „Wissenschafts-
preis Elektrochemie“ unterstützt he-
rausragende natur- und ingenieurwis-
senschaftliche Leistungen und möch-
te Impulse für die Entwicklung von 
leistungsfähigen Energiespeichern ge-
ben. Der Wissenschaftspreis wird seit 
2012 jährlich ausgeschrieben und 
richtet sich weltweit an Wissenschaft-
ler aus der akademischen Forschung. 

Im Jahr 2016 wird anlässlich des 
5-jährigen Bestehens des Wissen-
schaftspreises ein Sonderpreis zur An-
erkennung angewandter Forschung 
vergeben; dieser ist mit 15.000 Euro 
dotiert. Für den Sonderpreis gelten 
spezielle Ausschreibungsbedingun-
gen, die ebenfalls unter www.science-
award.com zu finden sind.

Das Wissen über elektrochemische 
Prozesse und deren Anwendung im 
Bereich der Materialien, der Batterie-

zellen oder der Speichersysteme ist ei-
ne wesentliche Grundlage für die Ent-
wicklung zukünftiger Energiespei-
cher. Ohne diese Technologien sind 
weder eine Klima und Ressourcen 
schonende Versorgung mit regenerati-
ven Energien noch zukünftige An-
triebskonzepte wie die Elektromobili-
tät möglich. Die derzeitigen Energie-
speicher erreichen bisher noch nicht 
die Leistungsfähigkeit, die der Kunde 
von Energieversorgung und Mobilität 
gewohnt ist. Deshalb möchten Volks-
wagen und BASF exzellente Forscher 
in Wissenschaft und Unternehmen 
motivieren, sich auf dem Gebiet der 
Elektrochemie und deren Anwendun-
gen noch stärker zu engagieren.

Quelle: BASF/Volkswagen

Bewerbungsphase für den fünften 
„Wissenschaftspreis für Elektro-
chemie“ von Volkswagen und 
BASF hat begonnen

Ausschreibung

Wissenschaftspreis für 
Elektrochemie

W Der Vorstand der Fachgruppe Ana-
lytische Chemie schreibt für 2016 die 
Clemens-Winkler-Medaille zur Aus-
zeichnung auf der ANAKON, die vom 
03. bis 06. April 2017 in Tübingen 
stattfindet, aus. Mit der Auszeich-
nung verbunden sind eine Medaille 
und eine Urkunde. 

Die Medaille ist zur Verleihung an 
solche Einzelpersönlichkeiten vorge-
sehen, die sich durch ihren jahrelan-
gen persönlichen Einsatz besondere 
Verdienste um die wissenschaftliche 
Entwicklung und um die Förderung 
und Anerkennung der Analytischen 
Chemie gemacht haben. Vorschlags-
berechtigt sind alle Mitglieder der 
Fachgruppe Analytische Chemie. Es 
muss ein begründeter Vorschlag ein-
gereicht werden, aus dem klar er-
sichtlich sein soll, worin die besonde-
ren Leistungen und Verdienste des 
Vorgeschlagenen bestehen. Selbstbe-
werbungen sind nicht möglich. Richt-
linien und bisherige Preisträger sind 
unter www.gdch.de/analytischeche
mie einsehbar.

Vorschläge werden bis 15. Oktober 
2016 in elektronischer Form an den 
Vorsitzenden der Fachgruppe Analyti-
sche Chemie, Dr. Joachim Richert, 
BASF SE, joachim.richert@basf.com, 
erbeten.

Ausschreibung 

Clemens-Winkler-
Medaille
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13. – 14. September 2016, Rheinbach (bei Bonn)

Einsatz der Pyrolyse-GC/MS und 2D-Pyrolyse-GC/MS 
zur Charakterisierung von Kunststoffen, Praxisorien-

tierter Kurs für Einsteiger (Kurs 353/16)

Leitung: Prof. Dr. Margit Geißler

20. September 2016, Frankfurt am Main

Die Qualitätssysteme GMP (Gute Herstellungspraxis) 
und GLP (Gute Laborpraxis) im Überblick – Ein Leitfa-
den der Guten Praxis, Kursmodul zum Geprüften Quali-

tätsexperten GxP (GDCh) (Kurs 511/16)

Leitung: Dr.-Ing. Barbara Pohl

21. – 23. September 2016, Offenburg in der Ortenau

Moderne Dünnschichtchromatographie für Anwender, 
IX. Offenburger DC-Kurs (Kurs 374/16)

Leitung: Prof. Dr. Bernd Spangenberg

26. – 27. September 2016, Frankfurt am Main

Chromatographie und Spektroskopie von Polymeren 
im Überblick (Kurs 507/16)

Leitung: Prof Dr. Reinhard Meusinger

28. – 29. September 2016, Frankfurt am Main

SOP Intensivtraining und QS Dokumentation, Für den 
Durchblick im QM-Dschungel 
Kursmodul zum Geprüften Qualitätsexperten GxP Plus 

(GDCh) (Kurs 529/16)

Leitung: Dipl.-LMChem. Stephan Walch

29. –30. September 2016, Frankfurt am Main

Qualitätsmanagement im analytischen Labor, Richtli-
nienkonformität und Kompetenzerhalt: technische 
Grundlagen qualitätsgerechter Laborarbeit (gemein-

sam veranstaltet mit EUROLAB/Deutschland) (Kurs 

517/16)

Leitung: Dr. Martina Hedrich

4. – 7. Oktober 2016, Frankfurt am Main

NMR-Spektrenauswertung und Strukturaufklärung, 
Fortgeschrittenenkurs (Kurs 506/16)

Leitung: Prof Dr. Reinhard Meusinger

4. – 6. Oktober 2016, Essen

Schwingungsspektroskopie für die chemische Quali-
täts- und Prozesskontrolle, Theorie, Instrumentation 
und Applikationen für die Raman-, Mittel-Infrarot- und 
Nah-Infrarot-Spektroskopie (Kurs 503/16)

Leitung: Prof. Dr. Sebastian Schlücker

26. – 27. Oktober 2016, Frankfurt am Main

Validierung computergestützter Analysensysteme 
(CSV), Kursmodul zum Geprüften Qualitätsexperten 

GxP Plus (GDCh) (Kurs 530/16)

Leitung: Carsten Buschmann

9. November 2016, Frankfurt am Main

Gute Vertriebspraxis „Good Distribution Practice 

(GDP),Kursmodul zum Geprüften Qualitätsexperten 

GxP Plus (GDCh) (Kurs 527/16)

Leitung: Dr.-Ing. Barbara Pohl

10. – 11. November 2016, Leipzig

Theorie und Praxis der UHPLC (Kurs 355/16)

Leitung: Prof. Dr. Thomas Welsch

Nähere Informationen und das vollständige Programm stehen Ihnen unter www.gdch.de/fortbildung zur 
Verfügung. Gerne können Sie sich direkt an das GDCh-Fortbildungsteam (fb@gdch.de, Tel.: 069 
7917–364) wenden.

GDCh-Fortbildungen 

06.-08.06.2016, Leipzig/D: Umweltanalytik-Kollo-
quium LC-MS, Kontakt: www.ufz.de/lc-ms2016

06.-10.06.2016, Barcelona/ES: CAC 2016: Chemome-
trics in Analytical Chemistry

19.-22.07.2016, Hamburg/D: ISEAC 39 – International 
Conference on Environmental & Food Management, 

Kontakt: www.iaeac.com

11.-14.09.2016, Dresden/D: 20th European Symposi-
um on Polymer Spectroscopy (ESOPS20), Kontakt: 

www.ipfdd.de/esops20

12.-15.09.2016, Siegen/D: 25. ICP-MS Anwendertref-
fen und 12. Symposium Massenspektrometrische Ver-
fahren der Elementspurenanalyse

19.-23.09.2016, Hardehausen/D: Intensivkurs zu den 
Grundlagen der Einkristallstrukturanalyse

26.-28.09.2016, Goslar/D: Electrochemistry 2016, Kon-

takt: http://www.gdch.de/electrochemistry2016 

27.9.-01.10.2016, Göttingen/D: Jahrestagung Archäo-
metrie, Kontakt: http://archaeometrie-ta-

gung.gzg.geo.uni-goettingen.de/

Tagungen 2016




